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be des Grafen Bismarck vom 24. Februar c. wird die Kaiſerin Eugenie keine Miniſterſitzungen mehr, interreſ⸗ 
hen unde ntendſten Organen des In. und Auslandes be: firt aber deſtomehr für den 16. März c., an welchem Tage die N 
ect des Wewährt in der That einen tiefen Einblick in die Groß ährigkeitserklärung der kaiſerlichen Prinzen er⸗ | 
n Del) Zundeskanzlers, die Süddeutſchen Staaten und folgen ſoll und wozu die umfassendsten Vorkehrungen getroffen 
raf g zum Noxddeutſchen Bunde betreffend. Der werden. Der Kaiſer — ſo heißt es — wird an den Prinzen eine By 
t den Eintritt Badens in den Norddeutſchen Anrede halten, die wahrſcheinlich alles Bisherige feiner Stpli⸗ 
dar der t für geeignet, und? — damit Baſta. ftit übertreffen wird und eine allgemeine Amneitie für politiſche 
der all Hauptinhalt jeiner Rede. Im Uebrigen verhielt Vergehen — ſoll erlaſſen werden. 1 
un gemeinen politiſchen Lage gegenüber ſehr ſchweig⸗ Aus Nom wird über die Curie nicht viel tröftliches gemel⸗ 1 
e 9,1%. eine leiſe, mit einer verſteckten Drohung ver: det. Der 0 bedeutendſte Biſchof Oeſterreichs, der Cardinal f 
machte ſich im Kurzen bei Erwähnung der Fürſt⸗Erzb dor von Wien, ſoll die Mahnung des Grafen B eu ft | 
Oeſterreichs und Frankreichs mit Hinweiſung auf das dringlichſte unterſtützt haben und da man nicht gewillt 
age dieſer Staaten und die römiſchen Schwie⸗ war, beſtimmte Garantien für ein ſchnelles Einlenken der Curie 00 
bar. Die „Indep. belge“ ſtellt über erwähnte zu bieten, ſo ſollen alle öſterreichiſch⸗ungariſchen Biſchöfe die 20 
e Betrachtungen an. Dieſes weit verbreitete heilige Stadt verlaſſen wollen. Die ungariſchen Biſchöfe, mel⸗ Ta 
as iſt der Meinung, daß keine Macht ein det man, ſeien bereits in ihre Heimath zurückgekehrt. 
Nied der Entwickelung Deutſchlands entgegenzu⸗ 5 Portugal ſind Unruhen ausgebrochen, doch werden 
Wee mand es einem großen Volke verwehren könne, dieſelben auch dieſesmal nicht gefahrdrohend geſchildert. ro 1 
Lan tage 810 ſeinem eigenen Willen zu regeln ꝛc. In Spanien mißglückte ein revolutionärer ug der Carliſten. f 


ben Wann eiebensartitel 1 an Pe Aue 70 

19, wie die Mainlinie Preußen verhinder Deutſchland. Berlin. (Reichstag.) 28. Februar. 11. 1 
bee Sadler zu bilden und Verträge mit den ſüd⸗ Riege Präſ. Dr. Simſon. Das Haus 2 das An⸗ 5 
ilep Debiers zu ſchließen, welche die Vertheidigung denken des verſt. Dr. Francke durch Erheben von den Bläpen, 5 
now eb 


und die e ae 


\ keit ihrer Zweite Berathung über den Entwurf des Bundesſtrafgeſetzbu⸗ A 
ig ſen 9» alſo ihre wichtigſten Intereſſen, beträfen, Er Der 8 1 — einleitenden Fr ei A 1 5 N 
anmtge ein Widerſtand des Auslandes berechtigt, wenn mit dem Tode, mit Zuchthaus oder mit eſtungshaft von mehr als 
vollend ſetzgebung und die Wehrverfaſſung durch einen 5 Jahren bedrohte Handlung iſt ein Verbrechen. Ein mit Feſt⸗ 
garant, und durch eine gemeinſame Nationalver⸗ ungshaft bis 5 Jahren, mit Gefängniß oder Geldſtrafe von 
e datei“ Ant würde. Auch viele andere Blatter, 3. B. mehr als 50 Thalern bedrohte . 06 10 iſt ein Vergehen. 
des und Frechen ſich ſehr günſtig über die Bismarck ſche Eine mit Haft oder mit Geldſtrafe bis zu 50 Thlr. bedrohte 
, de anzu nden in der Haltung Preußens in der deutſchen Handlung iſt eine Uebertretung. 
05 edtennende Zurückhaltung hinſichtlich Süddeutſch⸗ Abgeordn. Reichenſperger ſpricht gegen Abſchaffung der. 
und dubunder Verträge, innere Entwickelung Norddeutſch⸗ Todesſtrafe und jagt: Eine jo furchtbare Strafe wie die To⸗ a 
in Fra ch — Frieden in Allem und überall. desſtrafe darf nicht vom Standpunkte der Rechtsmäß keit, den 
. ukreich der chauviniſtiſchen Partei an dieſem Stittlichkeit beurtheilt werden, ſondern einzig und allein darf N 
. ta regen fein ſollte, iſt kaum zu erwarten, zu: die Aufrechthaltun dieſer Strafe nur ausgeſprochen werden, 
tſerfn nicht ſehr für denſelben geſtimmt und wenn die Nothwendigkeit u. Unerläßlichkeit zum Schutze des Rech 
„Müdlip geführten Kriege eine neue Erſtarkung des Einzelnen nachgewieſen ift. Ich meine, die Todesitrafe muß 
er ga 8 fü ſoll — eine Meinung, mit der Herr beibehalten werden dem Worte nach, nicht der That. Es han⸗ 
bürſte. ar nicht und Graf Daru nur wenig übereinjtim- delt ſich nur darum, ob der Staat nur im Nothſtande über das Fi 
Lrſichert Aue benen des Parlamentarismus und Leben des Einzelnen verfügen kann kraft deſſelben Nothſtandes a 
N ” a 
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es perſönlichen Regiments beſucht welcher dem Einzelnen das Recht giebt, ein Leben zu vernichten, 
(Jahrgang 58. Nr. 26.) 


der, daß man ſagt, auch fie erreiche bei Verbrechern den Zweck Ae gidi wollte gar als Korrektiv für 
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Der Haupteinwand gegen die Beibehaltung der Todesſtraſe ft vergießt 


oſen werben, 
nicht. Gut, aber die menſchliche Natur iſt doch nicht | ſicht zur Zeit nicht entbehrliche T. m er. noch 
ut, a och nicht ſo gear: ſicht zur Zeit nicht entbehr odesſtrafe derſe eg 
tet, daß ſie nicht dem Auslöſchen des Lebensfunkens mit der überall die lebenslängliche Zuchthausſtrafe Ay Seile 
größten Sorge ent an für den Unſchuldigen wie für den ſie ſelbſt nur ulaſſen auf einſtimmiges Votum der ih 
Schuldigen iſt die Todesſtrafe etwas ganz Unermeßliches, in ihe gerichte, wäre Ausſicht auf eine große Mehrheit im W 
ren Grenzen Undefinitiwbares. gegen die Todesſtrafe, dann wollte Redner dieſer uf 
Der Bundesbevollmächtigte Klemm (Sach ſen) motivirt das eventuell ſein Votum unterordnen. Solchen Vertheld N 
ablehnende Votum, welches er abgegeben in Beireff der Beibe⸗ Entwurfs des Bundesraths gegenüber hatten es die 
haltung der Todesſtrafe und weist darauf hin, daß in Sachſen Kirchmann und Lasker leicht, indem fie die J 
erſt 1868 die We de abgeſchafft worden iſt. Man muß ihre principielle Höhe hoben, die Noihwendigkeit der % 
ſehen, was in Betreff der Todesstrafe rings um uns herum der Todesſtrafe nachzuweiſen. Insbeſondere forderte 5 FR 
vorgeht, wie in Frankreich die Anhänger dieſer Strafe ſich ſte⸗ ter, daß der Geſetzgeber dem Rechtsbewußtſeln pe 
tig mindern. Höͤchſtens warnt man nur noch vor einem Sprunge nicht nachhinke und beide Redner führten aus, a 
nnd dies thun auch die Motive. Unſer Bundesgeſez muß die. ftraße im norddeutſchen Bunde aufheben ſei, welle 
ſer Schwankung ein Ende machen und die Todesſtrafe ſchon in der Nation an die Nothwendigkeit derſelben zur 
jetzt deſeitigen. Abg. Schwarze zählt die Erfahrungen, die des Staats glaube. Ohne die Ueberzeugung von | 
er in 20 Jahren gemacht, auf und fährt dann fort: die Todes⸗ wendigkeit dürfe dieſe Strafe nicht beibehalten wenn 
ſtrafe ift nicht vom juriftiichen Standpunkte aus aufzufaſſen: Prinz Handjeri wird gegen dle Todesſtraſe mig 
hier ſind religiöſe, ſütliche Momente entscheidend, und da kann auf das fünfte Gebot und zur Vermeidung von In 
die Bundesgeſetzgebung dem deutſchen Volke das Zugeſtändniß ſtimmen. a ’ 
machen, daß jeinem religiöien Gefühl, feiner Sittlichteit dieſe Um 4½ Uhr wurde die Debatte abgebrochen und 
Strafe entbehrlich geworden iſt. (Beifall.) Die chriſtlich⸗ xe; vertagt. f a 
ligiöfen Argumente des Abg. Reichenſperger will ich nicht be⸗ 1. Marz. 12. Plenarfisung. Dr. Kün ger WE 
kämpfen, aber über die Auslegung der heiligen Schrift find ſchaffung der Todesſtrafe, Abg. Wa gener (deu e 
die Theologen nicht jo einig, daß man die Todesstrafe dort als gegen. Abg. Genaſt betämpft die Todesſtraſe mg 
vorgeſchrieben anſehen kann. Die Todesſtrafe iſt auch kein dumoriftiichen Standpunkt und ſieht in der Beſeiiſe 
götiliches Recht, kann es nicht fein, ſonſt dürfte es kein Begna- ben die Erfüllung einer Forderung der Gerechtigten 4 
digungsrecht des Regenten geben, denn das menſchliche Recht eit an uns ſtellt. Nach Graf v. d. Schulenburg N, A, 
muß ſich dem göttlichen unterordnen. Wer enticheide denn ſich ismard: Ich ergreife das Wort, um Zeugniß ae 
namentlich in den deutſchen Kammern ſtets und immer gegen daß die hier angeführten Momente gegen die Tors, ö 
die Todesstrafe: die Praktiter. Die alten Theorien von dem die Ueberzeugung bei der Majorität des Bunde 
Aug um Aug’, Blut um Blut, paſſen für unſere Verhältniſſe der Nothwendigkeit dieſer Strafe zu erſchüttern gi 
eben ſo wenig wie die Folter, und ſah man in deren Abſchaf⸗ werden. Der iniſter zählt die verſchiedenen © 
fung im vorigen Jahrhundert nicht auch eine Verzärtelung, wie welche die Dabatten auf fie gemacht haben und ga 


heut bei Abſchaffung der Todesſtraſe. Männer, die 20 Jahre lei Ausſprüche aus Hamlet und aus andern Da 
lang Schwurgerichten präfipirt haben, find gen die Be Abſchaffung der Todesſtrafe habe eine ſehr ace | 
Hund fie halten es für erwſeſen, daß der Verbrecher leine Erfahrung für ſich, dem Experimentiren jet er nick 


en Blut foll wieder be 


I 


urcht vor der Todesſtrafe hat. Ebenſowenig ſchreckt die Voll- Der friedliche Bürger babe ein Anrecht auf den DI FH 
Ziehung der Todesitrafe das Publitum von 167 Perſonen, die bin: gegen Räuber und Mörder. Man müſſe der Done 

gerichtet worden find, haben 164 bereits früher Hinrichtungen bei: der das Net zu tödten ganz nehmen, oder man uch 
gewohnt. Die Verbrecher wollen nicht lange Jahre im Zuchthauſe für die Nepreffion ebenfo laſſen wie für die Praten 
leben; er vergleicht den Tod mit dem Leben, das er früher geführt Richter ſeien hauptſächlich aus er vor der Bi 
hat, nicht mit dem Zuchthausleben, das er nicht tennt und dem für die Beſeitigung der Todesitrafe, dieje Scheu neh 

er den Tod zwei Mal vorzieht. Die Abſchaffung der Tobesitrafe haſtes Zeichen unſerer Zeit, eine Schwäche, die e. 


wird 1 u = ee . 3 Pk Fan 1 1 f 5 hy 
das bebaupte ich nicht, aber vermehren werben fie ſich au ‚bei dieſer Frage hüten. ele Na 
ſich aug Strafe, jo ſei für dieſe Seſſion das Schicksal der 


nicht. Die Vermehrung hängt von ganz anderen Umſtänden ab. , das lat I 
In Toskana iſt die Todesſtrafe aufgehoben , in talien ſonſt Stimmt, in der Zukunft konnte ſich die Majorität a} 
nicht und doch: — während rings herum Mord und Todſchlag an raths ändern, jetzt nicht, und ebenſo wenig ſei 1 
der Tagesordnung ſtand, haben ſich in Toskana die todeswür: für oratoriſche Eindrücke empfänglich. ben / 
digen Verbrechen bedeutend vermindert. Fragen Sie die Prakti⸗ Ab. Fries will nicht in die Sackgaſſe gehen, 

ter, alle antworten, daß die Verbrechen ſich überall vermindert desſtrafe mit in den Kauf zu nehmen, um nur das 
haben, wo dieſe Strafe aufgehoben iſt. Das legen auch Zah: Stande zu bringen und die Reviſion einer ſpaͤtern 1 
len dar. Die Todesſtrafe fit durchaus nicht die einzig mög: behalten. Er erinnert den Bundesrath daran, "Br 
liche Sühne des Verbrechens. Pflicht jei, die Majoritätsbeſchlüſſe des Reich nan c 

Nach dem Abg. Dr. Schwarze ſprach in der heutigen i — Graf Bismarck: Wenn der Bundes re n 

Sitzung des Reichs tages für die Beibehaltung der Majoritätsbeſchluſſe des Reichstages fügen foll, Fuß 
Todesſtrafe der den Dr. Leonhardt. Ohne ſich erſt die Verfaſſung ändern. Das Ziel in dieser 
auf eine principielle Erörterung einzulaffen, behauptete er nur, der Schun des Berbreipers, fonbern die Sanpbebile 
der Geſezgeber habe dem Rechtsbewußtſein bes Volfes Ausdruck nung; bei ben bierbei anzuwendenden Mitteln Mei 
zu geben und dieſes fordere zur Zeit noch die Beibehaltung auch dem Bundesrathe fein verſaſſungsmäßiges 
der Todesſtrafe. 5 em könne aber um ſo leichter nach egeben ſtatten! N 
werden, als der Entwurf nur in wenigen Fällen noch dieſe Nachdem noch Fries und Bethuſy für und und. 
Strafe androhe und prattiſch fie in noch wenigeren vollzogen geſprochen hatten, wird die Debatte geſchloſſen she 
werde. Abg. v. ge e wollte die Bei⸗ chung der Worte „Mit dem Tode“ mit 118 gegen tel 
behallung nach dem göttl chen Gebote: „Wer Menſchenblut angenommen. Die nächſte Sitzung findet morgen 
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mb erg, 1. März. Der Landlag i 
\ 8, 1. R ag faßte folgenden Be⸗ 
e Die Matritularbeträge zwichen 40,000 Tun. 
Erler br. betragen, ſo bezieht der Landesherr als 
: des Landes ein Ordinarium von 355,000 Thlr., 
0 ko atritularbeiträge wicht die Höhe von 450,000 
ben — das Minus dem Lande zu Gute; überſteigen 
3 Toten Betrag von 500,000 Thlr., ſo muß das Land 
else des Mehrbetrages entrichten. 
dice dose, 1. März Die „Karlsr. Ztg.“ erklärt, daß 
d fügt gerung dem Laster'ſchen Anträge durchaus fremd 
ch 0 binn: Die polſtiſche Richtung derſelben beruht 
N ie den badiſchen Landesintereſſen und Rückſichten. 
0 Rereſſend ſtützt ihre Hoffnung auf Erreichung deſſen, was 
n des Landes dringend erheiſchen, darauf, daß dieſe 
M entſcheidenden Punkte mit den unvertilgbaren Be: 
m fall Beſtrebungen des geſammten deutſchen Volkes 
die wi en. Dieſe Hoffnung kann nur geſtärkt werden 
F ausderholte nachdrücliche Erklärung des Bundes kanz⸗ 
er die gegenwärtige halbe Einigung Deutſchlands 
I Las off Fefinittdum betrachte. 
5 bus biftpele „Dresdner Journal“ leugnet den Hunger: 
rzgebirge. Die dort herrſchende Krankheit ſei 
v als das Nervenfieber. > 
I. „er. Die Hannöverſche Volkszeitung vom 22. d. 
ab gen „Herr Graf v. Wedel, der ſeit mehreren Monaten 
bi als nen hatte, hat jetzt um Entlaſſung aus feinem 
ab v. 7 chloßhauptmann und Reiſemarſchall des Königs 
Nun der Herchgeſuckt und dieſelbe erhalten. Wie wir hören, 
% (Tete Graf v. Wedel ſeinen Wohnſitz in Paris neh: 
Je ſſten pen Zig. bemerkt dazu: Dieſe Notiz iſt richtig, 
b dpiour halb; es iſt nämlich der Nachſatz fortgelaflen: 
V Veljenomatiſcher Agent des Königs Georg die Geſchäfte 
ung ubume in Paris zu betreiben und die Franzöſiſche 
en au — und andere Agitationen möglichſt gegen 
h acheln. 
Hu, 28. Februar. (N. &) Dem Vernehmen nach 
day in einem Schreiben, welches er an den Kö⸗ 
die ee en ae des — — 
„aber auch nicht definitiv zugeſagt. In Folge 
e der Miniſter von Pfretzſchner von Sr. Maſeſtät 
ensmann nach Wien geſchickt, um mit dem Gra⸗ 
du bewe ohl iſt, perjönlich zu verhandeln und ihn womög⸗ 
jun yon, daß er dem Wunſche des Königs Folge leiſte. 
. der Baieriſche Geſandte in St. Petersburg, 
— e auch für Stockholm beglaubigt worden. Die 
5 inten Baterifchen Geſandten für Florenz und Dres: 
Doften re neuen Polten am 1. März an. Der Geſandt⸗ 
(bt in Bern, welchem bisher Herr v. Dönniges vor: 
1 Aunbhorerſt unbeſetzt. f K.) 
an. ig unterhandelt ein adliger Herr aus Weſtphalen 
h ® 3 Königs Georg über den Ankauf von Gütern 
Hd Ried, und zwar beläuft ſich die Kaufſumme auf 
0 Mer onen Thaler. Der Hietzinger Hof ſcheint demnach 
4 bens malber ſehr beträchtliche Geldmittel zu verfügen. 
u Her ag hierbei in Erinnerung gebracht werden, daß 
von Io Adolf von Naſſau Unterhandlungen über den 
IR Nbereien in Baiern — angeblich von mehreren 
| — angeknüpft hat. 
u Wien. Der Reichsrath hat ſich bis 
ei vertagt. Dr, Rechbauer, welcher geſtern nach 
ij. Bi — Üt, will die kurze parlamentariſche Pauſe zu 
Nen le Arbeit benützen, indem er aus Graz mit einem 
dem negleichsprogramm nach Wien zurückkehren und das⸗ 
0 


A When Reſolutions⸗Ausſchuſſe vorlegen will; viel⸗ 
Natron Programm doch etwas Licht in die allge: 
* „late — Außer der „N. Fr. Preſſe“ wird auch 

Gkemdenblatt“ in den Beſitz einer Actiengeſellſchaft 
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übergehen; es ſcheint ſich demnach die Pariſer Mode auch bier 
einbürgern zu wollen. ö 

— Die bedeutendste der hieſigen Schriftgießereien hat mit 
beſtem Erfolg neben andern Kräften beſonders Frauen in Ver⸗ 
wendung genommen. Wahrſcheinlich wird dieſer Vorgang 
Nachahmung finden und dürften in der Folge die fetzt ſtriken⸗ 
den Herren Gießer entbehrlich werden. Bekanntlich wird von 
Seite des hieſigen Buchdruckergremiums auch eine Schule für 
Setzerinnen errichtet. - 

Wien, 1. März. Die heutige „Wiener Zeitung“ veröffent⸗ 
licht in ihrem amtlichen Theile die kaiſerliche Sanktion der Nach⸗ 
tragskonvention zum engliſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrage. 

Peſth, 24. Februar. Eine Anzahl ſtrikender Setzer 
drang geſtern Nachts, mit Meſſern und Stöcken bewaffnet, in 
die Deutſch'ſche Actiendruckerei und mißhandelte die dortigen 
Setzer derart, daß zwei derſelben in Lebensgefahr ſchweben. 
Von den Excedenten wurden zwei verhaftet. 5 

Krakau. Die Nachricht vom Tode der Barbara Ubryk in 
Krakau wird von dem „Kraj“, welcher dieſelbe zuerſt gebracht 
hatte, als unrichtig widerrufen. ; 

— Der Unglücksfall in der Saline Wieliczka hat 
dem öſterreichiſchen Staate einen Geſammtſchaden von 294,786 fl. 
gemacht, wie ſich aus Mittheilungen des Referenten im Budget⸗ 
ausſchuß des Wiener Reichsraths ergiebt. x 

Frankreich. Paris, 26. Februar. Die 56 Deputirten 
der äußerſten Rechten, welche in der Sitzung vom 24. Februar 
in der Frage der officlellen Kandidaturen gegen die einfache 
Tagesordnung ſtimmten, baben eine Berathung abgehalten. 
Man verſichert, daß das Reſultat derſelben die Bildung einer 
ſelbſtſtändigen Kammerfraction iſt, als deren Vorſtand man 
die Deputirten Jerome David, de Forcade la Roquette und 
Clement Duvernoi® bezeichnet. Der „Moniteur“ glaubt vers 
ſichern zu können, daß ſeitens der franzöſiſchen Regierung neue 
Schritte gethan ſind, die römiſche Regierung und das Concil 
zu veranlaſſen, keine Beſchlüſſe zu faſſen, welche gegen das 
öffentliche Recht Frankreichs gerichtet find. 

Das „Francais“ meldet: „Geſtern früh fand ein Miniſter⸗ 
rath ſtatt. Man verſichert, daß das Staatsoberhaupt für den 
Erfolg, welchen das Miniſterlum ſo eben in der Kammer da: 
vongetragen, ſehr empfänglich geweſen iſt. Der Kaiſer wird 
von den Männern der Reaction belagert, welche ſeine Eifer⸗ 
ſucht gegen die Miniſter aufreizen möchten. Er läßt fie reden, 
es ſcheint gewiß, daß er ihren Intriguen kein Gehör 
ſchenkt. Hr. v. Perſigny iſt ganz beſonders über das Geſche⸗ 
bene entrüſtet, er ſpricht es laut aus und geht in feiner: üblen 
Laune gegen die Minifter bis zu förmlichen Zornausbrüchen. 


Italien. Florenz, 27. Februar. Der Budgeteom⸗ 
miſſion ſind der Ausgaben = Etat des Finanz ⸗ Miniſteriums 
und der allgemeine Staats Einnahme Etat in abgeän⸗ 
derter Faſſung zugegangen. Beide Etats zeigen bemerkbare 
Abweichungen gegen den erſten . Die Ausgaben des 
Finanzminiſterlums erreichen jetzt 750,553,000 Fres., was ge⸗ 
gen den erſten Voranſchlag eine Mehrausgabe von 23 Millionen 
ergiebt. Der allgemeine Staatseinnahmen : Etat ift im Ordi⸗ 
narium von 910,590,000 auf 863,700,000 Fres. vermindert, 
dagegen im Extraerdinarium von 25,694,000 auf 26,623,000 

res. erhöht. Die geſammte Differenz des rectificirten Budgets 
eträgt 45,255,000 Fres. Die Geſammtausgaben für 187 
betragen gegenwärtig 1,111,871,000 Fres., die Geſammtein⸗ 
nahmen einſchließlich dem Ertrage aus den Kirchengütern 
950,538,000 Fres., die Geſammtſumme des Deficits für 1870 
beläuft ſich demnach auf 161,333,000 Fres. 

Spanien. „Iberia“ veröffentlicht einen Brief des Herzogs 
von Montpenſier, in welchem er ſagt: „Ich bin nie ein 
Kronprätendent geweſen und werde es nie fein. 


7 
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Jahre glücklich gelebt habe, in welchem meine Frau und meine 

Kinder geboren ſind, treu zu dienen!“ 
Portugal. Liſſabon, 26. Februar. Vom Laplata⸗ 

Kriegsſchauplatz wird gemeldet: Lopez verließ Pernaders mit 

Zurüuͤcklaſſung der Kranken. General Camara ſchlug 600 Par 

taguiten bei Concepcion, wohin der Oberbefehlshaber der bra⸗ 

ſilianiſchen Armee, Graf d’Eu, gleichfalls abgegangen iſt. 
Rumänien. 


ukareſt, 27. Februar. Die diesjährige 
Kammerſeſſion iſt durch fürſtliches Serra bis zum 5. März 


verlängert worden. 


Rußland. Riga, 28. Februar. Durch ſtarken Südweſt⸗ 
wind iſt das Eis bei Domesnäs von den Ufern abgetrieben. 
Die Rifſpaſſage und der Hafen find frei vom Eis. 

Türkei. Konſtantinopel, 27. Februar. Die arme: 
niſche Gemeine hat anläßlich der Ankunft von Monſignore 
Pluym beſchloſſen, bei der Erklärung vom 6. Februar, betref⸗ 
fend die Auftechterbaltun der Prärogative der Kirche und 
die Pflichten gegen die Pforte, zu beharren. 

Japan. In der Nähe Hokohamas iſt der Dampfer „Bombay“ 
mit der amerikaniſchen Korvette „Oneida“ zuſammengeſtoßen. 


Das letztere Schiff ſank, 120 Menſchen ertranken. 


Lokales und Provinzielles. 


Hirſchberg, den 2. März. Dem Vernehmen nach 


A 
wird der hieſige evang. Geſellenverein unter Mitwirkung 
des Geſangvereins „Harmonie“ lommenden Sonntag, den 6. 
d. Mts., im renovirten Stadt⸗ Theater hierſelbſt wiederum eine 
muſikaliſch⸗declamatoriſche Abendunterhaltung 


zum Beſten der „Herberge zur Heimath“ veranſtalten. Außer 
verſchiedenen Deklamationen und Geſängen ſollen im Programm 


auch die dramatiſchen Stücke: „Kaiſer Rothbart“ (Mährchen 
in 3 Acten), das Scherzſpiel „Nein“ und „die Freierprobe“ 
(Poſſe in 2 Acten) Platz finden. 
Nach einem Erlaß vom 14. Oktober 1851 wurde den von 
der Landwehr zur Linie üvertretenden Offizieren die in dem 
erſten Verhältniß zugebrachte Dienftzeit bei ſpäterer Feſtſtellung 
von Penſions⸗ und Verſorgungsanſprüchen in Berechnung ge⸗ 
bracht. Dieſe Beſtimmung ſoll künftig nicht mehr in Anwen⸗ 
dung kommen. 4 
* Unter den, dem Reichstage vorliegenden Petitionen befin⸗ 
det ſich auch eine ſolche des Lehrer Wander zu Hermsdorf 
u. K., welcher ſich beſchwert, daß ihm ein nach Hirſchberg 


adreſſirter Brief erſt nach 14 Tagen nach Hermsdorf nachge⸗ 


ſendet worden ſei. 8 

* Der erſte Senat des lönigl. Obertribunals hat in einem 
Erkenntniß vom 22. November v. J. den Rechtsgrundſatz auf: 
geitellt, daß dem geſetzlichen Werth tempel auch die unter einer 

ene abgeſchloſſenen Kaufverträge unterliegen, 
und hat eine Nichtigkeitsbeſchwerde, die gegen ein verurthei⸗ 
lendes Appellationsgerichts⸗Erkenntniß eingelegt war, zurückge⸗ 
wieſen, Nehnliche Eniſcheidungen hat das Obertribunal früher 
ſchon gefällt, ſelbſt in ſolchen Fällen, wo die Kaufverträge erſt 
nach Ablauf einer beſtimmten Zeit in Kraft treten ſollten, ſo 
daß eigentlich kein Kaufvertrag, ſondern nur eine vorläufige 


Verabredung über einen künftig abzuſchließenden Vertrag vor⸗ 


handen war. In dem Falle, auf den ſich die neuere Entſchei⸗ 
dung bezieht, war in dem qu. Kaufvertrage die Klauſel ent: 
halten, daß das Abkommen unverbindlich ſein ſolle, wenn Käufer 
am Tage der Uebergabe eine beſtimmte Summe nicht zahle. 
* Die Ober⸗Poſt⸗Direction macht bekannt: Erfahrungsmäßig 
beziehen ſich viele Seitens der Correſpondenten angebrachte 
Reclamationen wegen angeblichen Abhandenkommens gewöhn⸗ 
licher Briefe auf ſolche Sendungen dleſer Art, welche als un: 


, ˙ EST LE N ‚‚‚˖⁰‚⁰‚ r nn De a re 
N N * 
Mir es, — obgleich die Beſtrebung, die Schicksale dieſer beſtellbar an den Abſendungsort zurü 
an gende on zu lenken, dd e de 155 Bo ein Lake ers Seu 
genügt es, ſage ich, ein ſpaniſcher Bürger und ein ſpaniſcher 
Soldat zu ſein, und meinem Vaterlande, in welchem ich 21 


oh 
Durch Generalbefehl vom 22. d. M. iſt die ee 
nung für die Truppen des Wiener Genera (a, 
1870 bekannt gemacht. Wir entnehmen derſelben smilft 
einigermaßen antediluvianiſchen Beſtimmungen: „ De mi g 
perſonen der katholiſchen Kirche find verpflichtet, an a 
tagen und an den letzten drei Tagen der Charwoche ſich dere 
ſpeiſen zu enthalten. An den Tagen, an welchen 
infolge des Dispens geſtattet find, dürfen Fleiſ ’ 
nicht bei derſelben Mahlzeit gegefien werden. Au 
det das Faſtengebot keine Anwendung. — Die Tage 1 6 
zeit find der Buße und Selbſtverleugnung geheiligt, uu 
demnach alle katholiſchen Soldaten gehalten fein, wa 
Faſttage ſich nur einmal ſatt zu eſſen, du 
der Kirche andächtig zu verrichten, und ein nach Vermen 
meſſenes Almoſen zu ſpenden.“ — Das ſieht ja ganz 
terlich aus, mehr als concordatlich! ef 
*Die Gehälter u. Remunerationender Beh ' 
dienten find vom 1. d. M. folgendermaßen feſtg 800 
den: Poſt⸗Expedienten, ſoweit ſie Ende December 182. 
vierjährige oder längere Amtszeit hinter ſich haben, 
ein Jahrgehalt von 400 Thlrn., bei mindeſtens zwel 
aber noch nicht vierjähriger Amtszeit von 350 Thlin. 
betreffenden Feſtſetzungen iſt die Amtsdauer jo zu 5 
daß hinſichtlich der Poſt⸗Expedienten, welche aus den eat 
peditionsgehilfen oder aus den Militäranwärtern ber ehe 
gen ſind, die Probezeit als Poſt⸗Expedient mit in eee , 
bracht wird, während bei denen, die Civilanwärter 9 5 
Amtsdauer vom Tage der Beſtätigung an erechnet nn 
Auch für die Poſt⸗Aſſiſtenten find die Remuneratlol, 
ſprechend geordnet worden. Einer anderen Verfügung, 
muß fortan die Poſt⸗Aſſiſtentenprüfung ſechs Wochen 
Tage der Meldung erfolgen. in 
* Vom 1. März c. ab werden bei den Poſt⸗Aemtern 
gau, Görlitz. Hirſchberg, Liegnitz. Bunzlau, Grünberg, ah 
Landeshut, Lauban und Sagan Wechſelſtenwel⸗Martgz, 
ſtempelte Wechſelblankets zum Stempelbetrage von “rt 
ſchen neben den früher bekannt gemachten Sorten 
Marken und Blankets zum Verkaufe geſtellt. 
* Die verſchiedenen Provinzial: Steuerbehörden 
eine Verfügung des Finanzminiſters davon in Kenn 
daß bis auf Weiteres die Fabrikation und der D® 
Viehſalz⸗Leckſteinen, in welchem ſtatt des 
pulvers Prozent Kohlenpulver enthalten it, 
werden kann. e 
* Das „Trautenauer Wochenbl.“ meldet: In Fel 
holter Eingaben der Handelskammern hat das . 5 
Minifterium die k. k. Landes⸗Hauptkaſſen bis auß ö 
die k k. Steuer⸗ und Perceptions⸗Aemter hingegen bis . 
1870 ermächtigt, die als Staatsnoten courſirenden 
zu 1 fl. und 5 fl. anzunehmen oder umzuwechſe 
lich der Silberſechfer vom Jahre 1848 und 1849 M 
k. k. Steuerämter angewieſen, dieſelben im Wege 
oder Verwechslung noch bis Ende Februar l. J. an 
* are fönigl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Carl 
und bei Rhein ſchenkte der evangel. Kirche zu N 
Altar⸗Vaſen mit künſtlichen Blumen im Werthe ven meal 
Die Kaufleute Carl Schneider und Hermam ano © 
Hirſchberg ſchenkten der evangel. Kirche zu Volg 4 


Ausbrei ä 
Bene un breiten vor dem Altatplatze bei rch⸗ 


di bold ſchenkte der Bauergutäbefiger Carl Seifert zu Voigts⸗ 
der derſelben che baar 5 Thlr. 26 Sgr. u. zur Neudielan j 
LM 25 nötbigen Bee BR 2 
err Ober⸗Regierungsrath Koch, Vorſitzender 
ni I haltung für Domainen. en Steuern bei der biefigen 
die Kin golerung, iſt zur commiſſariſchen Beſchäftigung an 
ron ber⸗Rechnungskammer verſetzt worden. 
dal gend au. Die Beſtätigung für den als hieſigen Land⸗ 
A Reden, Iten Lieutenant und Nittergutsbeſitzer v. Koſchembahr 
8 Febru e iſt eingegangen und hat derſelbe am Montag den 
Landra Uar die Geſchäfte von dem bisherigen Verwalter des 
Lan mtes, Freiherrn v. Richthofen, übernommen. 
Men a an. Der hier verſtorbene Kaufmann Böhme hat in 
Km. fein März 1868 publlcirten Teſtamente vom 8. Jan. 
chen Kütctner im Jahre 1862 errichteten ſogenannten Böhme’: 
5 daenſüſtung ein fernerweites Capital von 80,000 Thlr. 
1 der PStiftungs⸗Vermögen alſo auf 100,000 Tpir. erhöht, 
bete edingung, daß dieſe Stiftung nunmehr in Wirkſam⸗ 


len da da, In Stelle des an das Seminar für Stadtſchu⸗ 


U 5 
ins bn Gerin verſetzten Seminar: und Waiſenhaus⸗Direl⸗ 
ber- &neider iſt der bisherige Direktor Lang vom Schul⸗ 


den ar in Reichenbach O/L. nach Bunzlau berufen 


Glo ECiſen bahnen. 
Aeta u. Der Bau der Strecke der Liegnitz⸗ Grünberger 
WR mit idurcd die Feſtungswerke Glogau's ſoll zum Früh⸗ 
j die 6 ner ſolchen Energie in Angriff genommen werden, 
Ni Au Venbahn-Direction mit dem Bau binnen abresfrift 
ebenen "ben gedenkt. Wie wir hören, ſollen die noch ob⸗ 
N kleinen Differenzen durch eine im Monat März 


e 
zu 
Wammentretende gemiſchte Commiſſion ausgeglichen werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Je. 
Auge 10. In Egeres iſt, wie die Wiener Preſſe meldet, dieſer 


ge geſtorben, der das ſeltene Alter von 108 Jah⸗ 
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1 ſagen, daß 
— ) Abends ſterben werde, Zugleich bezeichnete er ihm 
dauigen, welche er 1 Begräbniß einladen ſolle. Der 
und den Alten friſchauf und wohlgemuth ſah, lachte 
Hause ping in den Wald, um Holz zu holen; als er Abends 
äpy, am, fand er den Vater ſchon tobt. Wie die Mut: 
ach | 01 hatte er, nach Haufe zurückgehrt, einen Trunk Wal: 
u wald niedergelegt und war eingeſchlafen, um nicht 
en. 
ion wird ein Mädchen eine alte Jungfer? Diele 
chen 10 age hat Fräulein Jelf aus New⸗Jerſey ge⸗ 
4 en 104 Jahre alt geworden iſt und zugiebt, daß ſie 

. Widabre eine alte Jungfer iſt. 

Aan Venetien Jungfern lieben deshalb die Katzen“, erwiderte 
| N det erin jener Klaſſe auf eine Nederei, „weil wir keinen 
ein Temmen haben Wir feſſeln uns rein aus Inſtinct 
er, welches nach dem Manne das verrätheriſchſte 


Un Lin engl ltr? 
des Maliihes Blatt brachte die Mittheilung, daß ein 
ep Mäben ſich verheirathet habe und bald da⸗ 
Vemertd geworden ſei, woran ein anderes Blatt die tro⸗ 
ein a] knüpft: „Was iſt dabei merkwürdiges? Wir 
di enge Männer, denen bald nach ihrer Ber: 
fe ugen aufgegangen ſind.“ 
Fü m Reinigen von Rocktragen, Zeugen, Meubeln 
unf Loth venetianiſche Seife werden geſchabt, in 


S 2537, 
. 4. 2 


1 die 
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aefü, eife wird in einer gut verkorkten 
Flaſche aufbewahrt und hält ſich j 1 1 unverändert. 

— [Sicheres Hausmittel gegen die Waſſerſcheu,H vom Wund⸗ 
arzt Yonatt in London, der mehreremals von tollen Hunden 
ebiſſen worden iſt. Das Mittel beſteht aus leicht zu beſchaf⸗ 
endem ſalpeterſaurem Silber, welches einfach nur in die Biß⸗ 
wunde filtrirt zu werden braucht. Die Wirkung iſt davon 
nämlich die, daß es den Speichel zerſetzt und gerade dadurch 
den Giftſtoff zerſtört. 

— Die „N. A. Z.“ vom 19. Februar enthält einen originellen 
Druckfehler. Sie meldete nämlich: „Der Waiſenhaus⸗ und 
Seminar ⸗Director Dr. Schneider in Bunzlau ift als Director 
an das Seminar für Staatsſchulden in Berlin verſetzt 
worden.“ Es ſoll ſelbſtverſtändlich heißen „Stadtſchulen.“ 


Chronik des Tages. 
Se. Majeſtät der König haben geruht, zu Ehrenrittern des 
Johanniter⸗Ordens zu ernennen: 
den Majoratsbeſizer Rudolf v. Heynitz auf Königs: 
bain; den Major im Königs⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 7, 


20 0 Ib eee ae und 3 Loth Salmialgeiſt hinzu⸗ 
[ 


v. Unruh; Rittergutsbeſitzer v. Cramon auf Schloß 


Schurgaſt; Rittmeiſter v. Stegemann⸗Stein im 4. Hu 


ſaren⸗Regiment. 


Concurs⸗ Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des Kaufm. Louis Bielſchowskt wu 
Kattowitz, Verw. Kaufm. Richard Henkel zu Myslowitz, T. 7. 
März; der Firma Weber und Lindner in Göritzhain, k. ſächſ. 
Ger. Burgſtädt, ſowie über das Privatvermögen des Inhaber 
Karl Guſtav Weber und Johann Julius Louis Lindner dal, 
T. 14 April; des Tapezierers C. A Blankenſtein zu Potsdam, 
Verw. Kaufm. Ed. Julius Koblitz daſ., T. 7. März; des Kfm. 
Elkan Pakuſcher zu Rawicz, Verw. Kaufm. Robert Puſch zu 
Rawicz, T. 7. März; des Färbermeiſters . Weißel gu Labian, 
Verw. Partikulier Radtke daſ., T. 12. März; des Kim. Ema⸗ 
nuel Münzer zu Kattowitz, Kreisger.⸗ Deputation Myslowitz, 
Verw. Kaufm. Richard Henkel zu Myslowitz, T. 7. März; des 
Auguſt Fiſcher zu UNSER Kreisger. Frankenſtein, Verw. 
Juſ rat Faſſong zu Frankenſtein, T. 4. März; des Seiler⸗ 
meiſters und Handelsmanns Ottomar Schnaufer zu Halle a. 
d. S., Verw. Kaufm. Bernhard Schmidt daſ., T. 10. März. 


Snbhaftationen im März. 
N Regierungs⸗Bezirk Liegnitz. 

Rittergut Krolkwitz, nebſt Kretſcham⸗Nahrung Nr. 1, Häus⸗ 
ler⸗Nahrung Nr. 15, Häusler⸗Nahrung Nr. 21 und Dom⸗Erb⸗ 
acker zu Neuſtädtel Nr. 29, 3. März, 10%, Uhr, Kr.⸗Ger. Frei⸗ 
ſtadt. Glogau (Dom) Haus Nr. 41, 30. März, 11 Uhr, Kr. 
Ger. Glogau. 
Kr ⸗Ger. I. Abtheilung, Goldberg. Nieder⸗Bielau, Bauergut 
23, 14. März, 11 Uhr, Kr⸗Ger. Görlitz. Hirſchberg, Grund⸗ 
ſtück Nr. 907, 10. März 11 Uhr, Kr⸗Ger. Hirſchberg. Knieg⸗ 
pi Freigut Nr. 3, 5. Dar 10 Uhr, Kr.⸗Ger. I. Abth. Lüben. 
Eiſemoſt, Bauernnahrung Nr. 


— 


oldberg, Haus Nr. 125, 16. März, 10 Uhr, 


4, 2. März, 10 Uhr, Kr.⸗Ger. 


1. Abtb., Lüben. Reichwaldau, Frei- und Grbſcholtiſel Nr. 34, 


26. März, 2½ Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Deputation Schönau. Hohen⸗ 
friedeberg, Grundſtück Nr. 55, 3. März, 10 Uhr, Kr.⸗Ger. 
Striegau. Bolkenhain, Haus Nr. 93, 21. März, 10% Uhr, 
Kr.⸗Ger.⸗ Deputation Bolkenhain. Nieder⸗Zodel, Bauergut 
Nr. 13, 7. März, 9 Uhr, Kr.⸗Ger. Görlitz. Rothwaſſer, Gäxt⸗ 
nerſtelle Nr. 97, 26. März, 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Görlitz. Görlitz, 
Grundſtück Nr. 338, 19. März, 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Görlſtz. — 
Grundſtück Nr. 1608, 28. März, 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Görlitz. 
Schmiedeberg, Haus 270, 18. März, 10 Uhr, Kr. Ger. Comm. 
Schmiedeberg. Samitz, Reſtbauergut Nr. 20, 5. März, 10 

Kr.⸗Ger.⸗Comm. II., Hainau. 


Seidorſ, Bauergut Nr. 160, 


e 9 
24. Mäty, 2 Ut, K- Ger⸗ Com Petmspotf J. l. Sebhers- 
= „Waſſermühlen⸗Nahrung Nr. 16a. När, 2, Uhr, 


* 


— — 


u Naben. 


Der Schulzenhof z 
Ya I Bon M. Ant, Niendorf. 
1 Fortſetzung. 


Verkäufer und Käufer, ſind Sie mit dieſen Bedingun⸗ 

gen einverſtanden?“ 

„Ja,“ ſagte der Alte. „Ja,“ ſagte Georg. 

„Nun ſo rufen Sie mir den Paſtor und den Andreas, 

als die beiden geſetzlichen Zeugen. Ich will im Beiſein 

derſelben den Kaufvertrag dictiren.“ 

Dies geſchah. Die Mutter umarmte ihren Sohn, aber 
in ihrem Glücke vergaß ſie nicht, mit Lenen für Käufer, 

85 Jada und Notar ein Mahl herzurichten, wie es nur ihre 

orräthe geſtatteten. 

„Der Notar unterhielt ſich angelegentlich mit Georg, der 

iühn intereſſirte und deſſentwillen der Geſchäftsmann ſich um 

Be einige Stunden verſäumte. Er hielt nach den Güterpreiſen 

der Gegend die ſtipulirte Rückkaufsſumme von 5000 Tha⸗ 
ller für hoch und zollte dem Gerechtigkeitsſinn des Alten 

Beifall. — Georg dankte ihm, daß er das Geſchäft zu ſol⸗ 

chem leidlichen Ende geführt. 

Ich meinte aber,“ wandte der Anwalt ein, „der Anfang 
eigentlich war beſſer, als das Ende. In Ihrer Stelle hätte 
ich die fünf Tauſend Thaler genommen. Sie wären ſo⸗ 

mit dieſe Quälſtelle los geworden, konnten in die Stadt 

gehen und aufangen, was Sie wollten.“ 

„Wie man's nimmt, Herr Notar, wenn ich in dieſer 

Welt einmal praktiſch werden fol, ſo will ich's nur in der 

Landwirthſchaft. 5 

„Dann konnten Sie mit Ihrem Gelde ein Rittergut 

pachten, das bedurfte keiner Anwendung Ihrer Körperkraft, 

und Ihre geiſtigen Fähigkeiten waren au der richtigen Stelle. 

Ich wäre Ihnen gern dazu behülflich eweſen.“ 

„Dies Gut iſt aber groß genug, laut Receß 550 Morgen.“ 

„Aber was für ein Gut! Belaſtet mit allen möglichen 

Abgaben. Die eiue Hälfte liegt wüſt und die andere Hälfte 
iſt armer hungriger Boden. 50 habe erſt im vergangenen 

Jahr den 506 Nr. 4 dieſes Dorfs für 1800 Thaler an 

fremde Hand verkauft und wie ich höre, nährt es doch ſei⸗ 

0 eser N: 

georg erſchrak. 

* ſic cel. 

das liegt in der Wirthſchaftsweiſe; wie man's eben 
treibt, fo geht's. Ich will es anders treiben und es ſoll 

anders gehn.“ 

8 „Sie haben eiuen muthigen Geiſt und einen ſtarken Glau⸗ 

ben; Sie wollen es damit verſuchen. Wenn Sie einmal 

in Bedrängniß kommen ſollten, ſo ſtehe ich Ihnen gern zu 
Dienſten.“ Alſo ſchloß der Notar und verabſchiedete ſich, 
denn Andreas fuhr mit dem Wagen vor, um ihn nach der 

Stadt zurückzubringen. 

Gegen Abend kamen die eingeladenen Nachbarn, um bein 

Kruge Bier ihrem neuen e Glück zu wünſchen. — 

Alles war heiter, felbſt der alte Richter eee als 

man des letzten Grenzumzuges gedachte. der zur Wahrung 

der Rechte der Feldmark mit jedem Amtswechſel des Schul⸗ 


. 


1. 
12 


Er kannte aber den Beſiter und faßte 


e 


gen werden mußte und wieder auf den 

etzt war. Dabei langte man das Grenzbuch Fu 
ren entge 

das * 


Tag ang i 
vor, das die Protokolle ſeit zweihundert Jah 
Georg, der Schriftenkundige, verdeutſchte es und 
wurde redſelig gegen die aufhorchende Jugend. 


Eine Ausſicht vom Rabenſtein. u 
Die letzte Hälfte des Aprils vom Jahre 1854 hatte 
gonnen, die Hagelſchauerwitterung ſchien ſich in der Em 
Hälfte ausgetı bt zu haben, denn die Frühlingsſonne. tie, | 
wunderbar erwärmend und belebend auf die Vegeln 
Unter ihrer Einwirkung ſchwollen die Millionen n g 
des Laubwaldes, entfalteten die Zierſträucher ſchon 
Blätter, ſchloſſen die Frühlingsblumen ihre Blätter 
während die Vögelwelt in allen Variationen ihr Liebe 
ſtimmte, dies einzige Lied der Welt, das trotz ſeines 
derlichen Quodlibets im Chore keine Disharmonie 
Im Parke zu Rabenſtein blühte es von weißen U 
unter den Haſelgebüſchen, die gelben Primeln neig 
Kronen an jeder freiern Stelle und rings umher ſpürie 
den köſtlichen Veilchenduft, der jedem auffallen muß, 
um dieſe Zeit den Burgberg beſteigt. 2 
An einem dieſer Tage ſaß eine Frau in mittleren 
ren in einer Laube am Südabhang des Burgberg 
Laube lehnte ſich an die Bergmauer und war von Fe] 
und virginiſchem Wachholder umzogen. Sie nähle 
nem Weißzeug und bemerkte den Ankommenden nicht / 
er dicht vor ihr ſtand. Es war der Domainenpächler“ 
ſeine Frau ſuchte. 1 
„Nun, machſt Du ſchon Sommer?“ fragte dieſer. cl 
„Es iſt ja ſo warm, daß wir den Kaffee hier einne“ 
könnten.“ 
„Ich bin dabei.“ 4 
„Ich dachte mir's, lieber Mann, die Wirthſchaftern 
ihn ſogleich bringen.“ 0 1% 
„Allein es muß raſch geſchehn; ich habe wenig 94 
will noch nach den Vorwerken reiten und dann gegen 
dem jungen Richter wieder Geld hintragen. f A 
„Hört denn das noch nicht bald auf?“ fragte die ch 
„Du ſiehſt ja, er baut noch immer rüſtig, wie ſoll⸗ . 
aufhören? Heut läßt er die große Scheune richten. A 
jetzt bringen fie die Sparren auf, Der Zimmerman je 
dort ganz oben auf der Spitze fitst, ſieht aus, wie . 
ner Illieg. Jetzt pocht er den Nagel ein, der beide 
ren verbindet, horch, — das matte: Klatſch, klatſch! 
den Eichen herhallt, das iſt ſein Schlag.“ ' 
„Es iſt doch ſonderbar, daß Du Dich darüber, a mi 
warf die Frau unwillig ein, „Du thuſt gerade, al mr 
das Alles da drunten Dein eigen Werk wäre.“ 
„Nun, es wird wenigſtens mit meinem Gelbe 
da kann Einen ſchon interreſſiren, was damit weiß 
kommt.“ Die Frau ſah ihn ſeitwärts an, „ich ber 1 
warum Du den argloſen jungen Mann noch zu auge 
lichen Unternehmungen aufmunterſt und ihm das 
radezu aufdringſt.“ 
„Ich animire ihn nicht, Frau, er geht von fe, 
in's Geſchirr. Da ſtudirt er in den landwirthſche 
Schriften und rechnet mit Buchſtaben, und wert ht 
Rechnung auf dem Papiere ſtimmt, daun kaun un 


r 


10 za 


Alen, er muß verfußen, ob fie an Ä 
be er, das würde ihm vergehen, wenn ihm die Mittel 
e 


am bare wären. 
lande ein, lachte der Mann, wenn er mich nicht fände, 
heilen © Einen Andern, noch ſchlimmern. Ich habe einſt⸗ 


ſechs 5 2 5 » “ 2 1 
gem 2 rozent in dieſen ſchlechten Zeiten mit niedri⸗ 
955 ne. Uebrigens habe ich die Sache einmal ange⸗ 
ben 88 darf ihn nun zu keinem Zweiten gehn laſſen, 
dic das Geschäft überjehn will.“ 


Mae? wiederholte der Mann ironiſch, „was ſollte 
d Solideres geben als einen ſchuldenfreien Bauerhof, 
’ Damp n dieſen Georg Richter, dieſe gutmüthige ehrliche 
has Geld kann er Dir aber niemals wiederzablen. Du 
bet al dafür Hypothel auf den Hof nehmen. Das woll⸗ 
froher an ſonſt immer nicht, weil Dir Dein Geld als 
Önetfeg nicht beweglich genug erſchien, wenn einmal ein 
n Geſchäft zu machen wäre.“ 
ihc dwahre mich der Himmel, ich will auch keine Hypo⸗ 
„Dag Pof felbft will ich haben. 
Beh iſt nicht recht von Dir, Mann; das ſieht erſtens 
0 et der Welt aus, wenn Du den jungen Mann 
mit — lich vertreiben thätſt; zum Andern, wos willſt Du 
bewirnm kleinen Hof? Wir können ihn ja doch nicht ſelbſt 
„Duſchaften“ 
die — redeſt, wie Du's verſtehſt, Frau, — den Hof mit 
lachte leinigkeit zu erwerben, iſt mir lieber, als der ge⸗ 
ag Solclenſten 
Mirun lechtes geſchaffen mit ſeinen Bauten, ſeinen Drai⸗ 
hn gen, ſeinem Vieh und Futterkauf? Die Sperlinge 
n in's Schwalbenneſt, denn wohlfeiler können fe 
nen. Uebrigens läuft in zwei Jahren meine Pacht 
b' das Gehadeltwerden und das Scherwenzeln als 
att und wenn der Rabenſtein diesmal in's öffent⸗ 
ebot kommt, wie es ſeit 1848 Geſetz iſt, fo ift 
eit hier vorbei, wenn man mit der doppelten und 
4. Jen Pachtſumme gegen die jetzige das Meiſtgebot be⸗ 
der Zudem kommt's ſicher über kurz oder lang, daß dort 
fig wirder oben auf der Ecke, der Winkelſchröder, auch fer⸗ 
Beny z. den Hof kauf ich dazu; fein größtes Theil Feld 
gr. Mit dem Wolkenfelde, das giebt zuſammen 800 Mor⸗ 
Jacht feit Pfarracker ift mir auch alle Tage für billige 
\ mit das giebt 1100 Morgen und dieſe tauſch ich 
NE op, dem beſten Rittergute, denn dies Gut kommt mit 


12 o theuer.“ 
de nichts dagegen,“ erwiderte die Frau, „wenn's nur 
| ie, all ausſäh; — ich wünſchte wahrlich, es unter⸗ 


r finden wohl noch anderwärts ein gutes Unter⸗ 

"Bag, wenn wir vom Rabenstein fortmüfjen.“ 

100, 32 heißt gehäſſig? Der Richter dankt mir's ſicher 

Setter Mich ihn hier aus dem Sattel gehoben. So ein ge 
NL bi Lene rt gar nicht hierher auf's Land er macht 


n 8 
dee eben Momente brach das Geſpräch ab, denn 
{ Bi dem die Rede war, trat unten auf dem 


Keen ; Raben her aus dem Gebüſch, obwohl er jene 
Abhang . Laube weder ſehen noch hören konnte. 
Kr, 


1 


Der 
Gebüſch bis oben an die Laube lag in Raſen 


re 
„5 
Re ne 


und war nur 


. „Du iſt Dir Dein Geld wohl nicht einmal ganz ſicher?“ 


Denkſt Du, der junge Menſch habe 


ee 
8 wi‘. Fre f 


neee 
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ie und da mit Obfibäumen und einigen Zier⸗ 
ſträuchern bepflanzt. Schon von dem Standpunkt. 9 1 5 
gen Richter aus hatte man den ungehinderten Blick ins 
Thal. Dieſer ließ ſich auf eine Bank am Wege nieder, die 
ein großer Apfelbaum beſchattete und blickte ſinnend hinab. 
Da lag der Schulzenhof mit ſeinen brennend rothen neuen 
Ziegeldächern. Das buntgefachte Wohnhaus ſtand noch, 
aber auch dieſes hatte Fate ae das Haus war ſauber 
geſtrichen, es blickte in ſeinen neuen Fenſtern mit weißen 
ahmen und grünen Fenſterläden ordentlich geputzt in die 
Welt. Vor dem Hauſe war der neu angelegte Garten zu 
ſehn, das weiße leuchtende Stacket faßte die großen Ulmen⸗ 
bäume und rechts und links davon anmuthige Zierſträucher 
ein. Die Wirthſchaftsgebäude zeigten von hier aus klar 
ihre großen Dimenfionen, daß es ausſah, als könnte man 
die andern Bauergehöfte in dieſe wie in eine Spielſchachtel 


fieden, und doch war der Hof noch nicht fertig, wie eben 
Hinten im Garten 


die neu ſich erhebende Scheune zeigte. f 
erblickte man die fteinerne breite Brück über den Fluß. 
Jenſeits daneben ſtand wieder ein neues Gebäude mit ehn 
Fenſtern Front. Eine Schaar Kinder ſpielten davor; es 
war das Familienhaus für die Tagelöhner des Hofs. Von 
hier aus führte ein ſchnurgrader, mit Bäumen bepflanzter 
Weg wie eine weiße Chauſſee in ſanfter Steigung die Berg⸗ 


mulde hinauf. Die Bergmulde ſelbſt, das ehemalige Bruch, 5 


7 


war wie verwandelt; das Geſtrüpp war verſchwunden. Zu 
beiden Seilen des Wegs ſah man in den breiten Gräben 
das herabrieſelnde Waſſer glänzen. Dem Auge zeigte ſich 
nun erſt die Größe des Bruchs, nachdem es zu den beiden 


Seiten in ſchwarze und grüne Ackerſtreifen umgeſchaffen war. ir 


Und droben auf der Hochfläche, auf dem Wolkenfelde, was 
war da nicht Alles gerodet und verändert! Da blickten die 
Dächer ſeiner Ziegeleigebäude über den Berg herüber. Er 
hatte ſie anlegen müſſen, um die vielen Tauſende von Stei⸗ 


nen ſich bequem und billig zu verſchaffen, die feine neuen 


Gebäude in ihren maſſiven Wänden verfehlangen. Seit⸗ 
wärts im Thal ſah er die Torfgräber karren und ſchöpfen, 
die das Brennmaterial zum Ziegelofen herſtellten. — O, 
Alles war zweckmäßig, billig und vernünftig, gemäß allen 


Regeln der neueren Landwirthſchaft angelegt; da griff ein . 
Unternehmen geſchickt in's andere — und dennoch, warum = 


verſchlang denn dies Alles fo rieſenmäßig viei Geld? Wa⸗ 


rum war dieſe kleine Wirthſchaft wie ein Faß der Danai- 
den, das um ſo leerer wurde, jemehr man hineinthat? . 


Er fing vor zwei Jahren um dieſe Zeit an, das Bruch zu 
roden, zu planiren und unterirdiſch durch Drains trocken 
zu legen. Das war, als ob man dem alten Ber 
aufſchlug, die nimmer wieder verſiegten: zwei Bache floſſen 
hinab in's Thal, die den Fluß um die Hälfte 


ten. Er rechnete genau, die Arbeit ſollte ſiebenhundert 


Thaler koſten, und binnen Jahresfriſt das Doppelte eintra . 
gen. Das hätte ftattfinden können, wenn das Bruch iden 
Nun koſtete es d AR; : 


ZI 


uvor urba.ed and geweſen wäre. 
Doppelte und hatte bis jetzt noch wenig oder Nichts einge⸗ 
bracht. Hundert Morgen Bruchland und hundert Morgen 
Rodeland auf dem Wolkenfelde verlangten da mit einem 
Male Dünger und das Manquo mußte einſtweilen der koſt⸗ 
ſpielige Guano erſetzen. Für die Zukunft aber verlangt 


der Dünger Vieh; Vieh verlangt Ställe; volle Ställe verlang⸗ 
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rößer mach⸗ 5 
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ten Futter; Guano, Vieh, Ställe, Futter aber koſteten Geld 
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1 5 2 1 4 1 Der 1 5 Bene! 65 
er ieligſte, brachte ihn zur Anlage iegelei, da 
Fehlende Hog gab ſein Wald noch her; — aber mit Stei⸗ 
nen und Holz iſt noch kein Bau fertig, die Handwerks⸗ 
löhne gingen in die Hunderte. Einen kleinen Troſt gab 
ihm die letzte Ernte, die eine erfreuliche Zunahme ſchon 
aufwies; allein dieſe Zunahme beanſpruchte wieder mehr 
Scheuer⸗ und Schuttraum; — ſo trieb ein Keil den an⸗ 
dern, ein Fortſchritt rief den andern wach und einer koſtete 
immer noch mehr als der andere. Noch mußte er's als 
ein Glück ſchätzen, daß dieſer Pächter vom Rabenſtein neben 
ihm wohnte. Er hatte Einſehen, er ſchüttelte nicht bedenk⸗ 
lich den Kopf, wie jeder dumme Bauer, der ſeinem Treiben 
zujah. Zudem — und das war die Hauptſache — hatte 
er eine ſtets offene Hand für ihn, wenn er in Verlegenheit 
war. 

Heute war wieder Sonnabend. Am Feierabend hielten 
jo und fo viel Maurer, Zimmerlente, Torfmacher, Ziege- 
leiarbeiter, Tagelöhner die Hand auf, — und feine Kaſſe 
war leer. Der Amtmann, dem er einen betreffenden Zettel 
geſchrieben, hatte ihm ſagen laſſen, er wolle, wenn irgend 
üg, gegen Abend ſelber kommen und das Bewußte brin⸗ 
gen, Allein die Unruhe war quälend; der Amtmann konnte 
abgehalten werden, aber die Leute ließen ſich nicht abhalten, 
ihren Lohn zu fordern, der ohnehin ſchon hie und da rück⸗ 
ſtändig war. So kam es, daß er ſich von ſeinen Arheitern 
9 0 er ſonſt emſig beaufſichtigte und auf den Raben⸗ 
ſtein ſtieg. 


Da rief Jemand ſeinen Namen, er wandte ſich um und 
ſah den Domainenpächter droben vor der Laube ſtehn. 
Flüchtigen Schrittes eilte er hinauf. 

Man empfing ihn freundlich, man achtete den gebildeten 
Schulzen für Einen Seines Gleichen. Er mußte am Kaf⸗ 
ſeetiſch Platz nehmen und das Geſpräch drehte ſich um die 
Geſchäfte des Tags. Dem jungen Richter war's heute or⸗ 
deutlich angenehm, daß die Frau des Hauſes nicht in ihr 
5. De Geſpräch vom Heirathen fiel, das für fie in 

Anbetracht des jungen unbeweibten Mannes ein unerſchöpf⸗ 
liches Thema war. Er ahnte den Grund davon nicht, denn 
jene, die es auf eine Verbindung ihrer jüngſten Schweſter 
abgeſehn hatte, ſah heut ihren Plan von den Entwürfen ih⸗ 
res Mannes durchkreuzt, welche Entwürfe ihr ſo bedeutſam 
vorkamen, daß ſie dieſelben in ihrer Seele zu bewegen be⸗ 


loß. i 
cdl nahm der Domainenpächter den jungen Mann 
an den Arm und ſagte: „Kommen Sie mit in meine Stube, 
ich habe heut einmal Zeit, und wir wollen zuſammen rech⸗ 
nen, damit Alles ſeine Ordnung hat.“ 


Nebſt zwei Beilagen. 


* 374 Een 4 5 5 


den Zinſen und den erhobenen heutigen 15 


Georg wußte auf die erſte ſonderbare Aeußerung 
Antwort, und da er einſtweilen ſelbſt keine Ausſicht ure 
and den Erträgen des Guts dieſe große Summe aby 
gen, ſo äußerte er nachdenklich: N 

„Ich muß Ihnen das Geld als Hypothek eintragen, 
fen, Herr Meyer, Über fünftaufend kann ich verfügen iu 

„Laſſen wir das, lieber Richter,“ entgegnete Yen 
dem er ihn vertraulich an die Schulter faßte. „Sie 9 
mir ſicher genug. Ich könnte unvermuthet mein 860 
brauchen, da wären die tbeuren Eintragungskoſten ! 
worfen. Einſtweilen können Sie aber ganz L fein 
glaube nicht, daß mir vor zwei Jahren ein Ge 5 
liegt.“ Unter dieſen Worten hatte er ein Wechſelfo 
beſchrieben und reichte es Georg zur Unterſchrift. 

Georg zögerte und ſah den Amtmann zweifelnd 


Fortſetzung folgt. 1 


Verlooſungen. 
Karlsruhe, 28. Februar. Bei der heute 
Ziehung der badiſchen 35 Fl.⸗ Obligationen wur 
Serien ausgelooft: 1448 7199 1264 6928 480 
809 2686 1225 7417 7614 2850 1245 7598 7682 
1858 2459 1789 6977 78 5152 3283 7594 101 
7084 3323 3223 7000 3398 1556 1222 4372 23 
4496 112 7574 7155 3756 6146 4447 6799 1011 
5173 6858 335 7245 5723 685 7038 4514 2811 
3385 897 5766 6073 5885 3762 5565. 

München, 1. März. Bei der heute — 1 5 
des bairiſchen 1866er Prämienanlehens wurden folg 
gezogen: Serie 80 90 207 306 424 465 484 56 
914 1076 1168 1254 1295 1370 1468 1574 1636 
1852 2059 2124 2164 2345 2437 2438 2460 2461 3055 0 
a 2601 2614 2654 2668 2726 2735 3006 3026 


Wien, 1. März. Bei der heutigen Ziehung 
Looſe fiel der Haupttreffer von 200,000 Floren au 
Serie 3950, der zweite Treffer auf Nr. 14 Ser. Se 
dritte auf Nr. 29 Ser. 3950, der vierte auf Nr. 89 
ie gg folgende Serien gezogen: 41 


17 . 

[4%, Baieriſche Prümien- Anleihe von 1866. 
zei Ä der, Königl en Staats Schulter, f 9 
miſſion nden I olgende efäl! 9. 
Ser. 279, Nr. 18911: 802. 40071: 1216, 60785, 188% 
8149, 157425. 1 

Verlooſungen im Monat März 3; 

1.: Oeſterr. 1864er 100: Fl.⸗Looſe; Bun 2 5 
Baierſche 4% 100⸗Thlr.⸗Looſe; Oeſterr. 1839er 250. 
Augsburger 7⸗Fl.⸗Looſe; Stadt Neapel 1868er 150 
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eilage zu Nr. 26 des Boten 4. d. Rieſengebirge. 3. 


hl 50, Präm.⸗Anl. von 1866. 15.: Canton Freiburg 
Aaſchw role. 16.: Stadt Mailand 10: Fred. Looſe. 31. 
Wolde ger 20 Thlr⸗Looſe; Badiſche 35⸗Fl.Looſe. 5 
er ip: ärz. Bei der heute hier ftattgefundenen Zie⸗ 
ge ukareſter Prämien Anleihe wurden die folgenden 
1208 fen 228 385 406 612 758 779 1041 1079 1087 
636 2280 2300 2425 2598 2687 2688 3074 3236 
4040 4193 4367 4668 4671 5047 5184 5339 5365 
5647 5678 5960 6034 6082 6134 6399 6645 6820 
85 7142 7252 7353 7473. 
auf dies fielen auf Nr. 15 der Serie 779, 10,000 
Serie 501 49 der Serie 1079, 5000 Francs auf Nr. 73 
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Familien. Angelegenheiten 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
ls ehelich Verbundene empfehlen ſich: 


Wilhelm Pannen, N 
Marie Hanney, geb. Grofihke. 
Hirſchberg. Schreiberhau. Rochlitz. 


Entbindungs = Anzeige. 

def bend gegen 10 Uhr wurden wir durch die Geburt 
unden 

eaberg, den 


| . 
| Emil Thiermann, 
— Hedwig 8 geb Broedel. 


Anzeige und Nachruf. 
N Leiden vollendete am 3. Januar d. J., früh 
ſcha am Blatterkrankbeit unſer —.— Gatte und Vater, 

pe Mliche Ziegelmeiſter Job. Chriſt. Finke in Nie 
N en ſein uns Allen theures Leben in dem Alter von 
Mee dem Run onaten und 21 Tagen. Zu unſerm Schmerze 
. eigen allendeten nach unſer Schwager und Bruder, der 
Lan berotegelei geweſene Arbeiter Joh. Carl Mofig 
den Malpigsdorf Derſelbe ſtarb am 27. Januar ebenfalls 

‚alt ahr onat und age. 
tern, alt 55 Jahr 6 M 21 Tag 


uch der Todespforte schwarze Flügel 
Wa des Lebens Morgenſchein; 
Nubderſeh' n! verheißt der Grabeshügel, 
Due wohnet unter'm Leichenſtein. 
„um trocknen auch wir unſ're Wangen, 
7 ein Gott lud euch Verſtorb'ne ein; 
1 ſeid fröhlich in den Friedenshain 
mert u kurze Zeit vorangegangen. 


| Me 
Ä Ned, 
ex: 
he, den 27. Februar 1870. 


Waben rte Nof. Finke geb. Moſig, 


lde Gattin und Schweiter nebft ihren 3 Töchtern. 

In Berichtigung. 

Ute der Todes Ameige Nr. 2588 in vor. Nr. 
„ßen nicht Häring, ſondern Hering. 

t N erdigung findet Freitag den 4. März, 


Up, Mittags 4 Uhr, ſondern Nachmittags 
r ſtatt. 


n 


anft bis zum Tage des frohen Wiederſehens! 


Geri h ed 


„ Allen Kranken 

Alt das kleine gediegene, in 7. Auflage erſchienene Buch: 
Dr. Werner's Wegweiſer zur 
Hilfe für alle Krauke. 

(Preis 6 Sgr.) als der billigſte und 


zuverläſſigſte Hausarzt 
dringend zu empfehlen. Tauſende verdanken demſelben 
5 7 e 1 und iſt ein langes 
v 1 
— Tast e Orten Deutſch 


‘ Math und 
für Alle, die, ſich 
reeller Weiſe das 


Dr. Pelau's 


Hilfe 
geſchwächt haben, bietet in vollkommen 
Buch: 


G elhllbewahrung 
mit N pathol.⸗anatom̃. 17 


athol tom. Abbildungen, 
Daſſelbe iſt bereits in . 
22 Auflage 
erſchienen und hat, It, allen Regie — vorgelegten 
Denkſchrift in 4 Jahren über 15,000 Be onen lhre Ge⸗ 
ſundheit verſchafft. Verlag von G. Poenicke's Schul: 
buchhandlung in Leipzig und dort, ſowie in jeder⸗ 
Buchhandlung für 1 Thlr. zu bekommen. f 
Zu haben in Noſenthals Buchhandlung in 
Hirſchberg. f 485. 


QU 2. h. Q. d. 7. III hor. 5. Instr. Il. 
-. - 


Theater- Vorſtellung 


Sonnabend den 5. März 1870, Abends 7 Uhr, 
im Arnold ſchen Saale. 

Billets, a 10 Silbergroſchen, find nur an der Kaſſe zu haben. 

Der Ertrag der Vorſtellung wird dem Magiſtrat 

für den in Ausſicht genommenen Bau eines neuen 


ſtädtiſchen Krankenhauſes überwieſen werden. 
Hirſchberg, den 28. Februar 1870. 2690 


Einige Mitglieder der Caſino Geſellſchaft. 
Donn tag d 8: 
Ressource. , ber“ “s den 3 


. Männer ⸗ Turnverein. 
reitag den 4. März c, Abends 9 uhr: 

Auers dene Bufammenkunkt im „Adler“, behufs der Be⸗ 

rathung und Beſchlußfaſſung über einen Vergnügungsantrag. 


Hallotage 
2703. 


3% N ee — 576 — sen 2 
Sonntag den 6. März 1870: i Hirschberg, den 1. März 1970 
2742. Bekanntmachung. 


® Musikalische Aufführung 


Schubertichen Saale zu Flinsberg, wozu hiermit 
Ye haft eingelaben wird. Neugebauer, Cantor. 
Anfang A 


8 Uhr Abends. Eintrittsgeld 2½ Sgr. 
Muſikaliſch⸗ deklamatoriſehe 


Abendunterpaltung a 
im hieſigen Stabt:Theater nächſten Sonntag, bends ½8 Uhr, 
zum Beſten der Herberge zur Heimath, 
veranftaltet vom evangel. Geſellenverein und dem Männer: 

Geſangverein „Harmonie“. 

Billet3 Gu 7¼, 4 und 2%, fgr.) und Programme find zu ha⸗ 

ben bei den Herren Buchhändler Wendt, Kaufmann Heine 

(Firma Guſt. Scholtz), 3 e eee — 7077740 und 
ert. 


u 
Hirſchberg, den 2. März 1870. Der Vorſtand. 


2677. Hirſchberg, den 7. März c., Abends 7½ Uhr, Ge⸗ 
werbe deren ee dec Vortrag über Werkzeuge und Werk⸗ 
zeugmaſchinen, Herr Techniker Gurlt. 


PPP 
Vorſchuß⸗ Verein zu Hirſchberg 
(eingetragene Genoſſenſchaft). 
General-Verſammlung: 
Freitag den 4. März c., Abends 8 Uhr, 
im Saale des Gaſthoſes zum ſchwarzen Roß. 
Tagesordnung: 

1., Mittheilung der Jahres⸗Rechnung, Beſchluß⸗ 

faſſung der Gewinn⸗Vertheilung und die dem 
Vorſtande zu ertheilende Decharge. 
2., Vollmachts Ertheilung zur Aufnahme von 
Darlehnen für das laufende Geſchäftsjahr. 
3., Antrag eines Zuſatzes zu P. 48 d. St., die 
Ausſcheidung ſolcher Mitglieder betreffend, 
welche manifeſtiren. 

4., Antrag, betreffend die Ausſcheidung von 4 
Mitgliedern. 2631. 
Der Vorſtand. 

F. Wittig. L. Hanne. 

Für die Armen Hirſchbertz's ſind noch eingegangen: 
Von Hrn. Kim. Schliebener 1 rtl., Hrn. Paſtor emer, Britt 
3 krtl., Frl Lorenz 15 ſgr. — Fernere Beiträge nimmt gern 
entgegen: b Die Expedition des Boten. 


—— — DT en —— — — 


Amtliche und Privat Anzeigen. 
Bekaunt machung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub E Nr. 264 die 
uma: „Max Eiſenſtäd i“ zu Lr chberg, und als deren 
nhaber der Kaufmann Marcus Eiſenſtädt daſelbſt, am 
25. Februar 1870 eingetragen worden. 
Hirſchberg, den 25. ebruar 1870. 2745. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
J. Abtheilung. 


Die zur Pflaſterung der Strecke von Nr. 0,15 — Ol 
Hirſchberg⸗Boltenhainer Chauſſee erforderlichen Arbeiten 
im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden ! 
werden. Unternehmer, welche ſich hierbei betheiligen f 
können den betreffenden Anſchlag und die Bedingung ah 
zum 10. d. M. bei mir einſehen, auch Auszüge aus dem d 
Anſchlage erhalten. Die Offerten ſind verſiegelt und mi f 
Auſſchrift: „Submiſſion über Pflasterarbeiten“ verſe id f 
Montag, den 14. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, an MT 
zuſenden. Die Eröffnung der eingegangenen Offerten 
an demſelben Tage, Vormittags 10½ Uhr, ſtatt. 

Der Bau ⸗Inſpector. 
Gericke. 


2335. Freiwillige Subhaſtation. dock 
Das den Erben des Eruſt Gustav Wehner 94% 
Bauergut No. 160 zu Seidorf mit dem Haufe No. I 

jammen gerichtlich auf 11,645 rtl. geichäßt) ſoll erbibl 
: 


am 21. März 1870, Nachmittags 2 Uhr, 
En au Ort und Stelle in Seidorf, 
freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Das Nag foll beſonders verſteigert werd 
Die Berichtigung der Kaufgelder bleibt der Ve 
der Intereſſenten überlaſſen. is 1 
Die Tape und ſonſtigen Kaufbedingungen können P ad 
Termine bei dem unterzeichneten Gerichte eingeſehen W 
Hermsdorf u. K., den 21. 2 1870. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſfſton. 


2336. Oeffentliche Bekanntmachung. ul 

Das zum Nachlaſſe des Buchhändlers Dr. e 
Hieriemenzel gehörige, am Markte hierſelbſt une 
Hyp.⸗No. 33 belegene Hausgrundſtück ſoll auf Ange 
Erben im Wege der gene, Yu Subhaſtation an den ch 


1 
en, uu 
reinbn 


bietenden verkauft werden. Zur Entgegennahme der 
ift auf den 24. März c., Vormittags 10 Uhr, ah 
im Zimmer II. Termin angeſetzt worden, zu welchem au 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß Taxe und zu 
gungen ſchon vorher im Bureau II. eingeſehen werden 
Jauer, den 15. Februar 1870. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


2664 Freiwilliger Verkauf. 50 * 
Die den Erben des Stellenbeſitzers Franz ln,” 
rowsky zu Quolsdorf Fedde Selle No. 101 fe j 
geſchätzt auf 320 rtl., ſoll in dem * 1 
am 24. März 1870, Vormittags 11 une Or 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Goldftein in al 
No. 101 zu Quolsdorf anſtehenden Termine im x j 
willigen be verfauft werden. 2 
Taxe und Verkaufsbedingungen können in unſerem 
IL eingeſehen werden. 
Striegau, den 25. Februar 1870. 
Königl. Kreisgericht. 11. Abtheilung 


2716. Nothwendiger Verkauf. 
Das der verwittweten Streit, 57 — ne C 
Thamm, gehörige Reſtgut Nr. 15 Vogelsdorf, 
ken⸗Buchs mit der Real⸗Kretſcham⸗, Brenn: und 
tigkeit zur Grundſteuer mit 1¼½ Morgen belt 10 
Areal zu 3.7 Thlr. Reinertrag und zur Gebaug in 41 
12 Thaler jährlichem . er ra veranlagt, 10 2” 

der nothwendigen Subhaſtation pr, 
am 13. Mai 1870, Vormittags 11 uhr 


e n 
5 zeichneten Subhaſtationsrichter in unſerm Ge⸗ 
dare Zimmer Nr. 24, verkauft werden. 5 
N ug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
aige beſondere Kaufsbedingungen, Abſchätzungen 


an 8 
Runen das Grundſtück betreffende Nachweiſungen können 
n. 


ve m Bureau III während der Amtsſtunden eingeſehen 
. e ER 

Wachen, welche 8 oder anderweite, zur 
duch bedürf gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
g wachen de, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
dleddung EN werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver: 
J "umelpen Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 


as Urtheil u a 
über Ertheilung des Zuſchlages wird 
8 SR 16. Mai 1870, Mittags 12 Uhr, 
deten Sub erichtsgebäude, Zimmer 24, von dem unterzeich⸗ 
Vuubanehaſtationsrichter verkündet werden. 
den 24. Februar 1870, 
Königliches Kreis - Gericht. 


8 Der Subhaſtations⸗Richter. 


Die Freiwilliger Verkauf. 
10 W 1 Erben des Häuslers u. Maurerpoliers Carl Hein: 
al elm Wappler zu Alt⸗Reichenau gehörige Stelle 
5 a elbſt, abgeſchätzt auf 700 rıl, ſoll in dem 
r dem a I. April 1870, Vormittags 10 Uhr, 
teſtelle errn Kreisgerichtsrath Goldſtein an hieſiger Ge: 
e der Terminszimmer No. 11, anſtehenden Termine im 
Are u freiwilligen Subhaſtation verkauft werben. a 
"2 eben Verlaufs bedingungen können in unſerem Büreau II 
tr N werden. 


legau, den 26. Februar 1870 
0 Königliches Kreis- Gericht. 11. Abtheilung. 
Auktion. 


Mo 
10 . den 7. gr d. J., Vormittags 9 Uhr, 
ſäſieden gerichtlichen Auktlonslokale, Rathhaus 2 Treppen, 
ße und Meubles und Hausgeräthſchaften, eine Partie Filz: 
8 Up: vor Jegenſtände zum gewöhnlichen Gebrauch: — um 
| laden; or dem Rathhauſe eine Halbchalſe und drei Schock 
| Was Sladt, Nachmittags 2 Uhr an verſchiedenen Stellen in 

kl werd welche im Vormittagstermin werden bekannt ger 
uch . en, ein Repoſitorium, ein Ladentiſch, drei Regale, 
“6 Abe iu bautaften mit Galanteriewaaren, circa 30 Stück 
12 Flac often, 6 Stuck Nußbaum 6 Stück Kirſchdaumpfoſten, 
2600 Suchen Bretter und 15 Stück fichtene Pfoſten, ſowie 
den d Maurerziegeln gegen baare 78500 verſteigert 
er irſchberg, den 26. Februar 1870 


Rene eee deere 2fdampel 
neee, Holz = Auktion. 


a ap fan den 10. März c., Vormittags von 9 
iet werden auf dem Holzſchlage des Petersdorſer Reviers, 

„Notbe⸗Berg“ (an der Lauterſeifener Grenze): 

| Stück kiefern Brettklötzer, 

8 Stämme ſchw. und mittel Bauholz, 

3 Stüd kieſern Stangen, 

10 Klaftern kiefern Scheitholz, 

a Schock kiefern Gebundholz 

anladel inng an Meiſtbietende verkauft, wozu Käufer 

e 2 7 

2 Ado, v. Noſtitz'ſche Forſt⸗ Verwaltung. 


lz N en 28, Februar 1870. 
ie dem 5 


üktions⸗ Bekanntmachung. 


erzogl, Elimar von Oldenburg'ſchen Forſtrevier 


er sn au ſollen Montag den 7. März d. J. von früh 
ab, . 
38 Schock hartes Schlagreißig, 
60 Langhaufen 
öffentlich . werden. 
Der Anfang findet beim Loos Nr. 1, an der Berbisdorfer 
tatt. 
uc. = 20. Februar 1870 


Das Großherzogl. Abenburg’ice Oberinſpectorat. 


2497. 
—ů —— 22 — : — —x1 — 
Holz⸗Auktions⸗ Bekanntmachung. 
Es ſollen aus dem Großherzoglich⸗Oldenburgiſch⸗Mochauer 
Forſtrevier, Forſtort Pombſener Seite, Abtheilung 6. 2. 
Donnerſtag den 10. März d. J., von früh 9 Uhr ab, 
73 Schock Nadelholz Abraum 
öffentlich li itando verkauft werden. | 
Mochau, den 24. Februar 1870. : | 
Das Großherzogl. Oldenburg. Ober Juſper en. 5 


eneck. 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 
2683. Baldigſt zu verkaufen oder zu verpachten iſt meine 
Gärtnerftelle nebſt einer Parzelle Acker und Miele. Gelder ; 
können nach Uebereinkunft darauf ſtehen bleiben. Näheres 
beim Beſitzer Auguſt Hornig. 
Nieder⸗Berbisdorf. 4 


Zu verpachten oder zu vermiethen, 


mit oder ohne Meubles, und zwar zu Oſtern d. J., mein 
in Warmbrunn belegenes Haus und Garten ſub Nr. 107 auf 5 
der Hermsdorfer Straße. v. Sanden, Oberſtlieutenant a. SD. 


Pacht Geſuch. x 
2734. In einem großen Kirchdorfe wird eine Krämerei zu z 


achten geſucht dur 5 
pachten geſucht durch in Tiefhartmannddorf. 


ä — ** 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
2725. Warmbrunn, 9 
Dem Kunftgärtnergeh. HD. Ad. Gottwald ein 3 maliges 
Hoch zu feinem Geburtstage, den 3. März. N. 8. W. 
2698. Privatſtunden in allen Fächern des Schulunterrſchis, 
in Sprachen und Mufit, ertheilt täglich die Unterzeichnete und 
finden Schülerinnen jedes Alters Aufnahme bei 
Hedwig Peiper. 
DE Me De De De de De Ne De Ir Be Dr Dede XN NN 


Ich erlaube mir hiermit den hochgeehrten Bewoh⸗ 
nern von Langenöls und Umgegend die ganz erge- T 
bene Anzeige zu machen, daß ich die bisher vom Apo⸗ 4 
theker Herrn Mittag dach ae Apotheke des Ortes vom 
1. März d. J. an käuflich übernommen habe. Indem 
ich die Bitte ausſpreche, das meinem Vorgänger gütſgſt ger U 
ſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen, 6 


Carl Haver, a, 


Apotheker. 
Dr 
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„ S. erer. 
Spediteur am Bahnhof My bnik, 
Station der Wilhelmsbahn. 


ur Bleichiwaaren : Beforgung. 4 
Bei Beginn der diesjährigen Bleichſaiſon erlaube ich mir mein Bleich⸗ und Wire 

ſchäft unter Zuſicherung reellſter Bedienung einer gütigen Beachtung beſtens zu empfehlen, 
AIndem ich hoffe, daß das langjährige, gute Renommé meiner Bleich-Anſtalt zu recht 
reichen Einlieferungen roher Waare zur Bleiche Veranlaſſung geben möge, bemerke ich noch, 4 
die Annahme roher Garne mit Ende Juli, und Leinen Ende Auguſt ſchließe, dagegen Gal 
Wirkſachen ununterbrochen entgegennehme. 
Hulberg, im März 1870. F. W. Alberti. 


N Epileptiſche Krämpfe ( Fallſucht) I 
; heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doctor ®, 3 


in Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. 


WE Strobbüte 2 


werden auf das Beſte moderniſirt, an und. gefärbt # 
Bus innere Langſtr. 2722 M. Urban. 


Modelle liegen zur gefälligen Anſicht bereit. \ 
Frau Dr. Hederich i in Se Schl. beab⸗ Ju 1 gütigen Beachtung! 
Meine 


ſichtigt, Penſionairinnen bei ſich aufzunehmen. ohnung befindet ſich von jebt ab beim ©5% 


Sorgfältige geiſtige und körperliche Pflege, auch und Pfefferküchler Herrn Profe am Markt. Eingatkch 
2 5 7 7 Q bisher 0 1 | 
Nachhülfe in den neueren Sprachen und in Muſik 1 8 wah Tl ns Be nie e 9 2 


wird zugefichert. Boltenhain, im März 1870 


d 
Nähere Auskunft zu ertheilen, find bereit: Herr Hermann Sage 1 A 
Superintendent Werkenthin in Hirſchberg und n delta, 5. Schneidern 1 
Frau Dr. Hausleutner geb. von Gayette in Ber⸗ m 

lin, Leipziger Platz 123. 2571. Radicale Heilung! af r 


. ̃ ² A! —— — O e 
ur B ea cht en dw erth! N I aller Art Balg⸗Geſchwülſte, Auswüchſe 2c,, ohne y or 


beim es u. Zahnarzt Görner in 
Bon heut ab eröffne ich in dem Laden des Hesen Brelteſtraße 25. 

Uhrmacher Beyer ein E Barbiergeichäft E Bert 2 1 0 
: utlager nach wie vor. Reparaturen werden 2243. ee ehe 4 Pe mit ec, | 


ſchnell und geſchmackvoll ausgeführt. Schmiedewerkſtatt, auch wohl zu einem andern 
Hirſchberg, den 5 März 1870. eignend, nebſt ſchönem Obstgarten, mit oder o 


ur 
hne 
* utem Acker und Scheuer zum ſofortigen Verkauf 4 5 
. 3 RB. Harti 8 Greiffenberg. W ab bnbofſtraße N. 5 
u ee TE 2882 f 218 
Nicht zu überſehen! Ver aufs = Anzeige. ie 
2 * Ich bitte die Behörde dehenigen Ortes, wonſich der Dienſt⸗ Eine neugebaute Gärtnerſtelle mit ca. 20 2 org, 
knecht Joſeph Greth — mute dorf bel Kl. 8 auf⸗ Wieſe und Öbftgarten, in der Nähe Hirſchbergs, . 
N r davon Anzeige zu machen. nehmbaren Bedingungen baldigſt zu verkaufen, 
2784. Auguft Greth, Häusler in Alt⸗Kemniz. M. A. Heintze in Sirfehberg, dun 


lie 5 | 


2 a „„ r 


} en er 1: Be 
I. Vortheilhafter Verkauf 
des chem der größten und verkehrreichſten Dörfer 


ud n. Daſſelbe iſt vor einigen Jahren galiz neu 

I iv erbaut, zwei Stock hoch, und enthält 

Re Bi, gut eingerichteten Sehmiedewerk⸗ 
bed 

uch fi 

Sa oder Gerber, ſowie für je- 

aber, deren Ge chäfts mann eignen. Auskfunft 

der Müßlenbeſ⸗ und Ortsrichter Läübner 

in Arnsdorf b. Schmiedeberg. 

; MN ": Waſſermühle in gutem Baupuftande und vor: 

0 


e mit wenig Abgaben, nebſt 12 Morgen ſehr 
. Thal ot für den Preis von 3600 Thaler bei 
a Wader Anzablung aus freier. Hand zu verkaufen. 
W erfahren in der Expedition des Boten. 

n Da EEE TETELERDE TRETEN FERETER 
„ Waſſerkraft. 
kackraft den Baulichkeit ſchon eingerichtete bedeutende Waſ⸗ 


Eben. (am Bober und Baden), unweit Hirſchbergs, iſt ab⸗ 
100 Äbere Auskunft ertbeilt die Expedition d. Bl. 


en a, Bekanntmachung. 

n die ip lergutsbeſizer Thamm auf Wallersdorf beabſich⸗ 
un 1 gehörige (vormals Kaufmann Kuntze ſche) Be⸗ 
ubs dere potheken⸗Nr. 6580. der Stadt Hirſchberg, vor dem 

En N Stan, Gele en, beſtehend aus Vorder⸗ und Hinterhaus, 
Fetedennang, agenremife und Hofraum, zu verkaufen. Zur 
N erin ahne von Geboten habe ich im Auftrage der Frau 
Guntaltstotaſen Termin auf den 16. ef e min meinem 

Hienſt eine hierſelbſt anberaumt, zu welchem Kaufluſtige 
ſeſchberngeladen werden. 

8, den 27. Januar 1870. 

d Id Wieſter, Rechtsanwalt. 
Alan, beiin Vorſtadt von Liegnitz ſſt ein im beſten Bau⸗ 
dl: Ndliches Hans, worin ſeit 1853 ein lebhaftes 
hy w sos, Victvalien⸗-Geſchäht mit beſtem Erſolg betrieben 
Aae na tt unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. An⸗ 
en iger Hebereintommen. Hypothekenſtand feſt. Auch 

zu dera geneigt, das Geſchäft unter günſtigen Bedingun⸗ 
. achten. Näheres beim Eigenthümer: 
chneidermeiſter Carl Schmidt in Liegnitz, 
äußere Hainauerſtraße No, 9. 
On N. Die 


15 Mienten. Freiſtelle Nr. 17 zu Eisdorf, Kreis Striegau, 
b orgen und Gemeindelaſten frei, Gebäude maſſiv, nebſt 
wehe gutem Ader, ift mit dodtem und Iebendem Inven: 
zu verkaufen. Auskunft darüber erteilt 
der Schneider Kruſche in Striegau. 


fehlen billigt 


In 


eſte Hermsdor 


1964. 20 er 3 5 5 + „ 5 
Verkaufs⸗Anzeige. | 
Gin febr gut geleger Banplag, fowie eine Walpparzeile 
von 20 Morgen, mit Steinbruch und Sandgrube, zu Liehau 
gelegen, ſind unter annehmbaren Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei Zr 
M. A Heintze in Hirſchberg, dunkle Burgstraße Nr. 5, 


2484. Veränderungshalber bin ich willens, mein Haus in 
Schweidnitz aus freier Hand zu verfaufen. Daſſelbe enthält 7 
belle Stuben, Alkoven und Zubehör, Hofraum und Gäͤrtchen. 
Feſter Preis 2800 rtl, mit 1000 utl. Anzahlung. Hypotheken⸗ 
übernahme nach Uebereinkunft. Näheres zu erfragen in der 
Buchhandlung des Herrn Heege in Schweidnitz. — 


2572. Ein im bieſigen Otte, ganz nahe an der Stadt Fauban, 
belegenes Wohnhaus, womit Scheuer und gewölbte Stalfung 
verbunden (guter Bauzuſtand), iſt nebſt Obftgarten zu verkau⸗ 
fen. Hierauf Reflectirende haben ſich zu melden. 

Dominium Bertelsdorf bei Lauban. 


Geisler, Inſpeet 
2576. Eine gut eingerichtete Gerberet, ſehr nahe am Waſſer 
gelegen, it unter ſoliden Bedingungen baldigſt zu verkaufen. 


Käufer können ſich melden bei : 
Eduard Scholz, Schneidermeiſter in Lähn. 


2715. Durch den Unterzeichneten ſteht zu verkaufen: 4 
Ein Gaſthof in einer Kreisſtadt, zwei Gaſtwirthſchaften, mit 
und ohne Acker, auf dem Lande, ſowie noch mehrere kleine und 


große Ackerſtellen, in guter Gegend. 


Koſtan, 
Zobten b. L. Aſſeturanz⸗ und Commiſſions⸗Heſchhſt. 


2729. Geſchäfts Verkauf. 


n einer bedeutenden Garniſonſtadt (Feſtung) 
in Schleſien iſt in beſter 1 ein lebhaftes Cigarren⸗ 
Geſchäft bei 2000 Thlr. Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Zwiſchenhändler werden verbeten. Eelbſtfaufer be⸗ 
lieben ihre Adreſſe unter der Auſſchrift: „Eigarren⸗ 
Geſchäft“ der Redaction dieſer Zeſtung einzuſenden. 


eee 

439. Amerikaniſchen a7 

ferde - Zahn - Mails 
Joh. Ehrenfried Doering, 


offerirt billigſt 
DHDiairſchberg, Markt 17, 
2679. Unterzeichnete empfiehlt den Herren Möbelhändlern 


fournirte Ti und Bettſtellen, ſolid gearbeitet u. billig. 
pe an Görlip. > 


2262 Mein reichhaltiges, gut affortirtes Cigarren: 
Lager halte ich in gut gelagerten Sorten, ein- 
zeln wie bei Partien, hochgeneigter Beachtung 
beſtens empfohlen. Hochachtungs voll 
Warmbrunn. Auguſt Finger. 


fer Kohlen 


M. J Sachs & Söhme. 


Original⸗Staats Prämien⸗Looſe find überall zu 
kaufen und zu ſpielen erlaubt. 


Nur 2 Chlr. 


Horwitz, 


Banquier in Hamburg. 


100 Stück fichtene Klötzer liegen zum Verkauf in der 


Scholtiſei zu Crommenau. 


1867. Drahtwaaren-Fabrik. 


Unfere neu errichtete Drahtwaarenfabrik liefert zu zeitgemäß 
billigen Preiſen alle Arten von Drahtgeweben, Geſpinnſten 
Geſtricken. Beſonders empfehlen wir Malzdarrengewebe, 
2 9 60 Art, von ſtarkem Draht und dem Bleche gleich glatt 


3 
Geſponnene Drahtfeder⸗Matratzen zu hölzernen und eiſernen 
rahtgewebe und Geſtricke zu allen Sorten von 
ckerſtedereſen, Papier-, Knochen⸗ und Mahlmüh⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinen⸗, Cichorien:, Glas: und Por: 
nfabriten, Metallgießereien und alle im Bergbau nur vor⸗ 
urchwürſe, Räder⸗, Trommel: und Salz⸗ 
artengitter in jeder beliebigen Facon. 


C. Schönfelder & Co. 


ommenden Siebe, 
Brieg, Reg Bez. 


Schon längere Zeit litt ich an verschlein 
und an damit verbundenen Hustenanfäl f 
welche sich namentlich des Abends beim ZU 
legen einstellten. Nachdem ich verschied. Fug 
Gelde’s etc. ete. fruchtlos angewendet, bra 
ich den 4. 
Schles. Fenchelhonig-E xtr“ 
von Herrn Emil Szezyrba in Bresin® 
und spürte schon nach Gebrauch von 2 Fl 
dieses Mittels, dass sich der Schleim leicht I 
der Husten sich fast gänzlich legte und sich 
leichte, regelmässige Leibesöffnung einstellt 
durch ich mich jetzt weit wohler und hei l 
Gemüth fühle, als sonst. Indem ich dem Fo 
kanten dieses Lebens-Elixirs herzlich danke, "ge 
ich den ähnlich leidenden Mitmenschen, den 
brauch desselben nicht zu verabsäumen. 
Erfurt, den 8. Februar 1870. b. 
A. Schoppe, Major & 4 
Alleinige Niederlage dieses ausgeseichneten 1 
mitttels bei Louis Schultz in Hirschberg g 
bei Wilh. Tietze in Striegau. 262 


2615. Das Dominium W⸗Nadwig dei Löwenberg M 
nen Runkelrübenſamen von letzter Ernte zum 2 


BER Holz = Verkauf. 


100 Stüd_eicenes, Irodenes Stammbolz vel 
Länge und Stärke und groͤßtentheils für Stellmacher h 
genbauer ſich eignend, liegen billig zum Verkauf bei der? 
mühle zu Ober⸗Röversdorf bei Schönau. 4 b 


2765. Neues ee Einſatzge n 
(Kilo), desgl. neue Litre⸗Maaße A‘ 
und dauerhaft, empfiehlt in größter Auswaf 
H. Liebig, Klempner, gif 
am Burgthor, außerhalb des Burg 10 
2488 Auf dem Dom Schreibendorf bei Landeshut Feel 
Sauge⸗Kühkälber in reiner Holländer:Race und? 
alsbald zu verkaufen N 
Wichtig für Zimmermeitd 
1 55 Bauunternehmer! 
Eine Partie Zimmerhandwerkszeug, als: 
Schneideeiſen, Hebe⸗ und Brunnentaue, Flaſchenz 
Sätze hölzerne Schrauben, Hebevorrichtungen u. 
zum baldigen und billigen Verkaufe in 
; verw. Zimmermeiſter H. Wirſig 
2760. Eine gebrauchte, in ſehr gutem Zuftande 
Halb⸗Chaiſe ſteht zum Verkauf. 
A. Guſchk⸗ 


Warmbrunn. 
890. Pflan zen⸗ Verkauf. 


5 25 De umi ar u und einjäbril n 

pflanzen, ſämmtlich in Saatkämpen gezogen 7 
Dominium W altersdorf bei Labn, und amt a 1 
entgegen die Forſtverwaltung daſelbſt. 


5 
üge, 
12 


- > f 


Mit Approbation der Nünigl. hohen Medizinal-Behärden. 


» als ein vorzügliches Waſchmittel, das auch bei rauher kalter Witterung ſehr günftig auf die Erhaltung und 
ung eines guten Teints und gegen die verſchiedenartigſten Haut⸗ und Nervenübel mit beſtem Erfolg wirkt, ſo als 


SUR 
> ie 9 


Erben F. Sn in Lähn. J. C. H. Eſchrich und F. Rother in Löwenberg. R. Rathmann in Reichen bach. 
te. nig, Carl Ertel in 
5 altersdorf. 

erner wird angelegentlichſt empfohlen: 2711. 


Eduard Heger's Kühlwachs, 


amen dem Königl. Kreis⸗Phyſikus Herrn Dr, Alberti, auch unter den Namen: „Heil: und Froſtbalſam und 
it Dee : Pflafter,“ in feinen oft überraſchendſten Heilwirkungen gegen die bösartigſten änßeren Wunden ſchon weit 
i elannt, und da dieſes Hausmittel ſich über hundert Jahre in der Heger'ſchen a: fortwererbt hat, auch 

S eger⸗Salbe genannt, iſt nur zu haben in mit bevorſtehenden Namen bezeichneten Schachteln bei R. Seifert, P. 
at C cholz und C. Schneider in Hirſchberg, C. Schubert in Boltenhain, R. Reimers in Freiburg, A. Seiffert in Fran⸗ 
in a Cayı Wein in Glatz, E. Sol; in Goldberg, E. Zobel in Greiffenberg, W. Spatlich in Lahn, Ph. Grüneberget in Lieg⸗ 

ea hm in Reſchenbach, Roͤhr's Erben in Schmiedeberg, H. Frommann in Schweidnig, C. F. Jaſchke und G. Opitz 
2055 Er F. Pohl in Waldenburg und direkt zu beziehen gegen freie Einſendung des Betrages von &. Heger in Jauer. 


en, 
nern? 


bie Sonnenſchirme in den neuesten Deſſins, von den billigſten 
N zu den beſten, empfiehlt H. Bruck. 


re ein beſt aſſortirtes Lager von rohen und bunsge- . 
2 Fusiften Drells, Wollzüchen, Wagenplauen, Strohſack,, 3 
utter, Grastuch:, Sack: und Maſchinen⸗ Leinen empfehle. * 
, Wwe. Weinrich (28. Ansorge). 8 
dichtere Nat ::: 
in Ich beehre =; nee daß durch meine Verbindung mit der anerkannt guten, oft 
Be en Fabrik landw. Maſchinen von Alwin Taatz in Halle a. d. S. ich in den Stand 


u, alle landw. Maſchinen vorzüglich, zunächſt: 

Drills für alle Fruchtgatt. u. Neihenweiten, 

Guanoſtreu- und Mähmaſchinen, 

J. Häckſel⸗u. Göpeldreſchmaſchinen, 
Oelkuchenbrecher, Pferdehacken,;! 
2 Schleppharken ıc. ' 

= gut zu liefern. 


le Maſchinen gebe auf Probe und ſtehen einzelne hier zur Anſicht. 


F. Knittel in Lauban, 
perm. Ausſtellung aller Arten von Maſchinen, am Markt 49 u. 31. 
Novitäten werden gern aufgenommen. 


N | 


empfiehlt den Herren a t 

Getreide. 4 Mehlſäcke a ge dt in de 
bafter Waare Wwe. Weinrich (AE. Ansorge). 
Dirſchberg. 5 Markt 2 4 

m. Vom 3. März d. J ab ift in der Kalfbrennerei zu Berti 
dorf friſch gebrannter Ban und Ackerkalk, ſowie Kalkaſch 
in der bekannten Güte und zu den früheren Preiſen zu 


. Schreiber. 7 


AR ia Nam a Nm M © [) | 
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Jude für ke one 5 mein 

Mode „Wagren⸗ Lager 
bereits mit den feinften und e see in Tuch, Buckskin, farbigen Seidenſtoffen, F 
glatten und karrirten wollenen Kleiderzeugen, franz. Long-Shawls und Umſchlagetüchern, 
N wollenen Ripſen für Sophabezüge, Alpaccas, Battiſten, Piquees und glatten ſchönfarbigen I4 
Lattunen ꝛc., bunten u. weißen Gardinen, glattem u. gemuſterten Mull, gebl. Shirtings, 7 
J Wallis, farbigen u. weißen Bettdecken, leinener Tiſchwäſche u. Taſchentüchern, gebl. Leinen, 
gekl. Creas von ¼ bis 1%, Breite, wie überhaupt allen erforderlichen Artikeln für Aus“ 4 
ſtattungen und Confirmanden-Anzüge umfangreich verſehen ift, erlaube ich mir, daſſelbe e 


I einem geehrten Publikum hierdurch zu gütiger Reflektirung zu empfehlen, mit dem ergebenen * 
Bemerken, daß Preiſe ſelbſtredend möglichſt ſolide notirt find. — 


Landes hut, dan 28. Febr. 1870. . A. Hönig, 
Böhmiſche Straße. 


Bendel 8 e 
Näh Maſchinen, 
«ts Singer sche, Wheeler & Wilson, Frister& Rossme 
a 35, 40, 45, 50, 60 bis 95 1 | 
Sand- Na h ma f % 


a 12 und 14 rtl. Kettenſtich, 
a 22 und 24 rtl. Doppelſteppſtich, 
ie find ſtets auf Lager und be franco Verpackung 
„Hnittel in Lauban- „ 


Mit fpeziellen Zeichnungen und a ſtehe gern zu 3 


weite Beilage zu Nr. 26 des Boten a. d. Rieſengebirge. 3. 


SGSummiſchuhe, beſter Qualität, empfiehlt 
> H. Bruck. _ 
3 Conſirmations · Geſchenken empfehle ich in großer Auswahl: 
ku Für Damen: Weiße Blonfen, Chemifetts, Stuart. Garnituren, Stulpen, 
dine Eravatten und Shlipſe, geſtimte Taschentücher, Strümpfe, fertige Unterröcke, 
Dlinen, Corſetts ꝛc. 
ür Herren und Knaben: Oberhemden, Rragen, Manchetten, 


Chen, Fü r 
Pete, Einfäte, Shlipſe, Cravatten, leinene und ſeidene Taſchentücher. 
% Beſtellungen werden nach Maß und Proben beſtens und billigſt ausgeführt. 


Theodor Luer, Bahnbofftraße 69. 


aud die Strohhnt Fabrik des A. Paui in Lauban 
herMeblt ein gut aſſortirtes Lager von Stroh - Hüten in den 
en Geflechten und zu den billigſten Preiſen; auch werden 
RN Stroh⸗Hüte zum Waſchen und Moderniſiren angenommen. 10 
Point - lace - Band, Rn, 

P. O. Zeuſchner. 


Na 1870, 


N iti 
Ver Guipureſtickerei, empfing und empfiehlt 


Irisch gewäſſerten Stockſiſch * Für Brillenbedürfende 
A 2708] Nobert Friebe. empfiehlt ſich F. Hapel, innere Schildauerſtraße. 


al Robe und gebrannte Gaffee’s S eee eee eee eee 


. Nördlinger. Das größte 
ar Beft 8 7 7 8 zu 9 2 
ehe türkiſche Pflaumen < . & ; 
eee Tuch & Bucks kin⸗ 
ia, Lin lei D ee 
f 5 Berta ine eld Se ur L a 9 e r 

n in anerkannt guter Waare, nadelfertig, von der 
| 


l, — März 1870. Holz⸗Handlung. 
ge fette Puten find zu verkaufen bei i bis inſten Qualität und zu d 
N A. Mindfleiſch, Hellergaſſe einfachſten bis zur feinſten litä zu den 
— i olideſten Preiſen befindet ſich im Bazar d 
and Tar-zo Jahren A e Fiel n f len ede ee 


Fioda i. Anweiſung empfiehlt P. Spehr in Hirſchberg, C. 8 F. V. Grünfeld in Landeshut. 
[a7 


N Aten Friedeberg, E. Zobel in Greiffenberg und A. n Folge des maſſenhaften Verbrauchs für meine 
. berg in Eaweidntz N 8 Sabrifation, ſowie durch das Engros-Geſchäft 
ne Malzd arre aſt — * illig zu ver⸗ 8 bedingt es, großes Lager darin zu halten, wo⸗ 
5 ‚ 2 in Striegau. durch mir jegliche Vortheile im Einkauf bei 
1 dem Domſnſum Kleppelsdorf iſt ein Lederplau⸗ directen Bezugsquellen zu Gebote ſtehen. — 

en. 


auf Es ſei daher ee Fu guten 5 — 
= 0 reellen Waare der Ankauf obiger Artikel bei 
eitig- Bonbon S mir auf's Angelegentlichſte empfohlen. 
Phi von i 8 Proben verſende ich franco. 8 
il. Wagner in Mainz 5 F. V. Grünfeld 


25 
\ Pfing neue Sendung. A. Scholtz, 2107. in Landeshut. 29 
7751. lichte Burgstraße Ne. 1.  PRBBDBEBEESTEISDILETLESEE 


Chemiſch reines Malzertraet, 
e b 
ämorrhoidal⸗Malzſyrup, 
alzmagenliqueur, 

Malzbonbons, Bademalz, 

Timpe's Kraftgries und 

Liebig's Aula Extract 

26701 


empfiehlt 5 
Div. Deftillations:Iitenfilien, Fäſſer, 


Blaſe nebſt Zubehör u. ſ. w. ſind wegen Auf⸗ 


gabe des Geſchäfts zu verkaufen von 
2735. J. Cohn's Wwe. 


Fanutmachun 


2699. Be A 
Auf dem Dominium Alt:Kemnis find 300 Ebod Birken: 
und 200 Schock Kieferp anzen zu verkaufen. Näb. bei der 


Forſtverwaltung in Alt⸗Kemnitz. Kahl, Revier⸗Förſter. 


ee Samen = Verkauf. 


30 Sad Samenhafer und 6 Schock Haferſtroh find zu ver: 


kaufen beim Ackerhäusler Gottfried Beer 


in Mittel⸗Kauffung. 


Gut gewäſſerten Stock⸗ 
ſiſch in ausgezeichnet ſchön. Waare 
empfiehlt die ganze Faſtenzeit hin⸗ 


durch L. Koſche in Jauer. 


2086. Auf der Brandſtelle Nr. 256 zu Grunau ſteht Ban: 


Material zum Verkauf. Näheres zu erfahren beim 
Handelsmann W. Werner. 


ft a u Seuche. 


2593. Von einem zahlungsfähigen Käufer wird eine Bäcke⸗ 
rei zu kaufen geſucht. Gefällige Offerten N. M. an die Expe⸗ 


dition des Boten. 


Kleeſaat 


kauft zu dem höͤchſten Preiſe Joh. Ehrenfr. Doering. 


Hirſchberg, Markt 17. 6 


25. 
ickelfelle! Zickelfelle! Zickelfelle! 
70 Da Zickelfelle nicht zu den Producten 

des öffentlichen Wochenmarkt⸗Verkehrs gehören und 
um dem ſchon jahrelangen Treiben auf dem Markte 
ein Ende zu machen, ſo kaufe ich von heute ab 
Zickelfelle nur in meinem Laden zu den höchſt⸗ 


möglichſten Preiſen. 
Kriſteller, Schulgaſſe No. 9. 


Trockene, rothbuchene Bohlen, 


„ 3: und 43zöllig, rein und nicht Rege kauft in jedem 


Duantum die Jacobi 'ſche Fabrik in Jauer. 


2748. Einen Abtritt mit 2 Thüren, ſowie Gebund⸗Stroh, 


ſucht zu kaufen C. Reiß in der Klugheimer'ſchen Villa. 
Hirſchberg. 


G. Nördlinger. 


Ein größerer Poſten 
guten Apfelweins 
wird zu kaufen geſucht. 

Baldige Offerten werden erbeten ub * 
in die Expedition d. Bl. 2 
2704. Anzeige. 

In meiner Papier⸗Fabrik zu Petersdorf weg 
jetzt wieder, außer Sonntag, alle Sorten gei 4 
Stroh gekauft. 

Warmbrunn, den 1. März 1870. 


* 


1 
N 


> 
Zu vermiethen. * 
1020. Ein Laden ꝛc. iſt bald zu vermiethen. 977 2 
Dunkel, Apotheke auf der Schildauer (Bahn 
2454. Eine Wohnung für 60 rtl., reſp. 70 ril., 1 t 
miethen. ke, Maur FL 
2564. Eine Wohnung im erſten Stock, deſteteng e 
Stuben, Kabinet, Küche, ſonſtigem Beigelaß und 
Oſtern zu vermiethen. Näheres bei / 
J. Timm, Maurer: und 3 My 
2678. Cine Heine Stube vermietbet L. Riedel 1 
2700. Schüßenſtraße Nr. 25 It eine Wohnung Mt" 7 
70 Thlr. zu vermiethen. Ki 
747 Wohnungen, zu 18, 20, 24 tl, ſind ER 
Leute zu vermiethen und 1. 4 zu beziehen; aw! 
möblirte Wohnung bei Reiß, Auenaali np 
in der Klugheimer'ſchen Billa, 97 
2755. Eine Wohnung, beſtehend aus 2 auch 3 
nebſt Zubehör, iſt zu Oſtern beziehbar bei gr. N 
Buhrbanck, dunkle e / 
Desgleichen eine Stube, Hellergafie Nr. 8. ff 
2743. Eine herrſchaftliche Wohnung nebſt Garten h 
iſt zu vermiethen kleine Schützenſtraße bei verw 
2676. Drahtziehergaſſe No. 1 iſt die 1. Etage leine Dee ö 
liche Wohnung) und das Parterre (zu einem großen ie 
geeignet) sufammen oder einzeln fogleich zu v. 
fe y 


Beſcheid Hirtengaſſe No. 20 
2695. Bald oder I. April it in meinem Bohr 
geräumige Stube, Alkove, Kammel, 
in meinem Nebengebäude eille Stube, 2 
ferdeſtall ad Wagenremif 1 ö 
d 


0 


| 


n und zu ene Letztere Wohnung eignet 


lie zu 7. 


— 3885 

Line n 
. ee De ® 
Sn, 6; Perſonen finden Unterkommen. 
a0 iq in im Eiſen⸗ und Kurzwaaren» Gefchäft 
fe er Handlungs⸗Commis, der gute Zeug⸗ 
Mi zuweiſen vermag, kann den 1. April od. 
hc; d. J. in einer Provinzialſtadt Schleſiens 
R Werden, Offerten werden unter Adreſſe 
Im der Expedition des Boten aus dem 
ebirge franco entgegen genommen. 


ö „Ein Oeconomieverwalter, 

Apr Auüchtig und brauchbar iſt, wird zum ſofor⸗ 

Ken tt geſucht. Nur Leute mit practiſchen 
ite Men werden berüdfichtigt. Adreſſen A. B. 

6; !estante Seidenberg. r 


garrenmacher, welche ſich auf Form⸗ 
ir, verſtehen, können ſich melden bei 2622. 

98 Schützenſtr. 10. G. Dittrich. 
ais 20 geübte Cigarrenarbeiter 
% he unſerer Fabrik lohnende und dauernde 
di ſtigu 2740. 


hen 
— i. Schl. J. & S. Pariſer. 
bis 30 tüchtige 


N, 


Schneider: 
aden f. Gehülfen 2672. 
0 Gepintt dauernde und lohnende Arbeit. Auswärti⸗ 


für „ welche hierher ziehen wollen, garantire 
Örjaprsteihende Jahresbeſchäftigung. 
| N erg in Schl. Louis Wygodzinski. 


. Einen 
I Laufburſchen ſuchen zum ſofortigen Antritt 
N Gebrüder Friedenſohn, Sangttrape 2 
dale 


Iwei 
Knab 11— 16 Jahren finden dauernd 
N en von ahren finden dauernde 
N Üben, Beſchaftigung in unſerer Cigarrenfabrik. 
Schl. I & S. Pariſer. 


Een Tiſchlergeſellen ſucht x 
IN ga 8 Tiſchlermeiſter Gogler in Grunau. 
Üdhanergebülfen und ein Lehrling finde 
n gehũ u N} n 
e damen beim Bildhauer Ad. Steinberger. 
2 der Lauban. 
8 bein Buchbinder : Gehülre findet dauernde Beſchäf⸗ 
Dm Buchbindermeiſter Lamprecht. 
5 tücdtiger Geſelle tonn ſofort in Arbeit treten beim 
a eſſerſchmiedmſtr. Kriegel in Schmiedeberg. 


Schrifthauer 


Keſſel & Röhl, Berlin, 
Markgrafenſtraße 36. 


a Ein nüchterner, zuverläffiger 
Kutſcher, der über ſeine Brauch⸗ 
barkeit gute Zeugniſſe aufzuweiſen 
hat, findet gute Dienſte bei 
verw. Pauline John 
geb. Röhr. 
Schmiedeberg. 


57. Ein Hausfnecht, der gute Atteſte befigt, Tann 
melden beim Brauermſtr. Berger in . 
— — .) ĩĩa—ͤ[ W 
2750. Auf dem Dom. Nieder⸗Leipe bei Bolkenhain findet zum 
2. April ein Viehſchlenßer, deſſen Frau die Stallarbeit mit 
zu übernehmen bat, Anftellung. Perſönliche Vorſtellungen 
den berückſichtigt. Paeſchke, Rittergutspächter. 


wel fräftige, nüchterne Arbeiter finden 
dauerndes Unterkommen bei 
J. Gruner, Stadtbrauer. 


2681. In meinem Verſorgungs⸗ Bureau können ſich ſofort 


melden: 1 Mittelknecht, 2 Kleinknechte, 4 Kleinmägde, 1 Groß: 


magd, Auch kann ſich ein Mädchen melden, welches mit 
Nähen und der Waͤſche Beſcheid weiß. Selbige werden jämmtlich 
gut verſorgt. Hempel jun. in Löwenberg. 


2685. Eine anſtändige, erfahrene Kinderfrau wird per J. 
April geſucht von Gurlt, Schützenſtraße 30. 


Die Stelle eines Hausdieners, Zietenſtr. 
Nr. 236, 1. Etage, in Warmbrunn, iſt beſetzt. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


2680. In ſerat. 

Ein junger Menſch, Sohn rechtſchafſener gebildeter Eltern, 
dem ohne ſeine Schuld eine früher eingeſchlagene Carriere 
verſchloſſen, aber im Beſitze eines guten Führungs⸗Atteſtes ift, 
ſucht eine Anſtellung als Kelluer reſp. Kellnerlehrling. 

anto : Adreſſen sub I. G. bittet man der Expedition des 

ten einzuſenden. 


— b ꝓ — — ũ¶—ͤ— uyty —— —ÜÜ—ͤ—1t— 
2718. Ein anftändiges junges Mädchen, welches die Haus⸗ 
und Viehwirthſchaft erlernt hat, ſucht bald oder zu Oſtern 

tellung. Näheres unter Adreſſe O. K. poste rest. Greifenberg. 


2701. Eine geſunde und kräftige Amme weiſet 
geſu Hebamme Härte A Shöinfeifen. 
Lehrlings ⸗Geſuche. 
2550. In meinem Colonialwaaren- und Baumwol⸗ 
len- Garn- Gefchäft findet ein Lehrling, Sohn 
achtbarer Eltern, zum 1. April c. Aufnahme. 
C. F. Tileſius in Hirſchberg. 
= = .. kann ſofort az 2 ene in 
t ebe, 
ehre treten Klempn amd r. in Sede 


an Kräftige Burſchen. 
die Maurer werden wollen, nimmt an 


Hirſchberg. G. Walter, Maurermeister. 


— — ä ä '. ——— — — 
2728. Zur Erlernung der Holzbildhauerei nimmt einen 


ordentlichen Knaben in die Lehre 
der Holzbildhauer un eifter W. Seibt 
n g. 


2663. Ein Knabe, der Conditor werden will, kann in die 
Lehre treten bei J. Troska in Warmbrunn. 


2702. Einen Lehrling nimmt an 
Noch, Korbmacher in Waxmbrunn. 


Ein Knabe, Sohn rechtlicher wenn auch armer Eltern, der 
Luſt hat, Tiſchler zu werden, findet Aufnahme bel 
Greſſſenderg. 26091 A. Elsner, Tiſchlermelſter. 


2717. Ein Knabe, welcher Bildhauer werden will, kann 
bald oder Dftern antreten bei Stimper in Süfenbad). 


255. Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein Knabe anſtändiger Eltern, mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen ausgebildet, welcher Luft hat, in einem 
Eifen: und Kurzwaaren⸗Geſchäft die 
Handlung zu erlernen, kann ſich melden. 


Liegnitz. Rudolph Riedel. 
Lehrlings⸗Geſuch. 


mein Colonial⸗ und Farbewaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
einen Lehrling. Hermann Schneider 
in Görlitz, Neiße und Weberſtr.⸗Ecke. 


Verloren. 


2505 
eien 


DDD 
3 Thaler Belohnung 
Demjenigen, welcher einen in Arnsdorf bei Schmiede⸗ 
berg, von der Papierfabrik bis zum Kaufmann Dittrich 
verloren gegangenen Ring mit drei weißen Steinen an 
dieſen oder in der Fabrik ge 2724 


2764. VBerlore 
Auf dem Wege von der Poſt nach 
goldenes Medaillon, ſchwarz emaillirt, mit 2 B 


u. 1 
den Sechsſtädten iſt ein 
i Finder wolle daſſelb i 8 
oren gegangen. inder wolle daſſelbe gegen eine angemeſſene 
Belohnung in der Expedition des Boten abgeben. 


2758. Am 28. Februar c. iſt eine Hündin (Vorſtehhund) 
weiß: und ſchwarzgefleckt, verloren gegangen; dieſelbe hört auf 
den Namen „Diane“. Wiederbringer erhält eine angemeſſene 
Belohnung in der Brauerei zu Wernersdorf. 


Gel dv ese 


e che Kk. 
a 1000 Thaler 


Capital (6% Zinſen) werden bald gegen vollſtändige hypo⸗ 
thekariſche Sicherheit geſucht. Adreſſen bittet her Pe Dreh 
faften des Boten ſub Chiffre a. 205 niederzulegen. 


2727. Ein Kapital von 600 The. wird auf ſichere Hypothek 
baldigſt geſucht. Näheres zu erfahren in der 2 — A — 


ä —ͤ nm — ————— 3] ̃ Z — — ——— —ê — — 
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Redacteur: Neinbold Krahn in Hirſchberg. Druck und Verlag von C. W. J. Kra hin. (Reinhold K* 


586 


220 


N 
. Sonntag den 6. d. nzmuſtk, w ? 
einladet r C. Inder in der Brücken A 
2088. Heute, Donnerftag den 3. Mär Tape? 
10% Uhr ab, ladet zu Wellfleiſch aue 
del meſtlſcher Unterbaltu e 
ei muſi r Unterhaltung, 
ein Gaſtwirth Heinrich Friedrich, Greifen | 
= a Ga ladet 59 dien Sal, n | 
iersdorf in den Gaſthof zum „hohlen pam 
af ein ei der Bo 
Gäfte werden angenommen. 7 
2689. Allen Freunden von nab und ſern zus Nag de“ 
zur Tröſtung! — — daß ich künftigen Sonntag, 
d. M., meine Tourmuſik te. in 9 
Anguft I edrich 0 
2753. Zum Kränzchen in die reundlichteit“ N 
Kemnitz ladet auf Sonntag den 6. März ergebenf . 
Der / 
Gäfte haben Zutritt. 
Reftaurationg = Empfehlung 
Einem hochgeehrten Publikum von Lauban und . e 
die 0 Fre Anzeige, daß ich die hierſelbſt geleget & 
ration „Inſel Alſen“ pachtweiſe übernommen habe, Jet 
ſtets mein Beſtreben ſein, durch gute Speiſen un da 1 
prompte Bedienung und ſolide Preiſe mir das hallen | 
eines geehrten Publikums zu erwerben und zu er 
5 Achtungsvoll zeichnet . | 
J. Seeliger, wet 
Lauban, den 1. März 1870. 91 
911 
Trautenau, 28. Febr. Die in Brünn Lale 170 
ſowie die ſchlechten Wege, machten Käufern den heul ph 
weniger zugänglich, deſſen ungeachtet war ein 
Geſchäft und viel wurde auf Schlüſſe gemacht. 
Nr. 14—26 bleiben ſehr gefragt und können N 
das gewünſchte Quantum aufbringen. Preiſe ohne Lon # 
Line Nr. 40 wurde von 37—39 fl., Tow Nr. 20. 
fl. 4 M. Ziel oder 3% Sconto per Caſſa vertanfk- wiede 
n a af Min Spinner wende nd f 
Augenmerk mebr auf inländiſche Flächſe, da Rußlan eme 
Zeit höhere Forderungen ſtellt und auch die en tra 
unſerm Lande, des Zuwartens müde, endlich loszuſchlant zu 
Einzelne größere Spinnereien verſorgten ſich lachten 4 
auf längere Zeit mit ruſſiſchen, auch Oberländer, 80025 } 
nehmen nur noch ſolche Flachspoſten, welche billig E 
Berrtatice Meret AR 1 
Boltenhain, den 28. Februar 1870. Taf 
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